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Tschou En-lai in Moskau 
Aus Anlaß des Jahrestages der Oktober-Revolution 

MOSKAU. Der chinesische M i n i s t e r p r ä -
iiteat Tschou En-lai ist am Donnerstag 

mittag an der Spitze einer rotchine-
äsien Delegation i n Moskau eingetrof­
fen, die an den an läß l i ch des Jahrestages 
iar sowjetischen Oktober revo lu t ion i m 
jähre 1917 veranstalteten Feiern tei lneh-
m wird. Es g i l t als sicher, d a ß M ö g -

:eiten zur U e b e r b r ü c k u n g der Kluf t 
i der kommunistischen Wel tbewegung 
:A dem Sturz Chruschtschows zur 
Sprach« kommen werden. 

Aus mehreren H a u p t s t ä d t e n sind die 
Parteichefs nach Moskau abgereist oder 
bereits dort eingetroffen. Es fehlt aller­
dings Albanien , m i t dem Moskau sdion 
seit drei Jahren keine diplomatischen 
Beziehungen mehr u n t e r h ä l t . 

Die meisten amerikanischen Ostasien­
spezialisten sind ü b e r die Beilegung des 
Streites zwischen der UdSSR und China 
sehr skeptisch. 

Nach dem grandiosen Wahlsieg 
Johnsons 

Der wiedergewählte Präsident betonte in einer Erklä­
rung, die wichtigste Aufgabe, der das amerikanische 
Volk jetzt gegenüber stehe, wäre, die Einheit des Lan­
des herzustellen - Das Programm, dessen Durchfüh­
rung Präsident Kennedy unternommen hatte, wird 

durchgeführt 
WASHINGTON. L y n d o n B. Johnson, der 
versprochen hat, „ d e r P r ä s i d e n t aller 
Amerikaner" zu sein, hat am Dienstag 
die stärkste Mehrhe i t errungen, die bis-

; lit in den Annalen der amerikanischen 
Ptäsidentschaftswahlen zu verzeichnen 
»ar. Nach e in j äh r ige r „ v e r t r e t u n g s w e i ­
ser' Präsidentschaft ist L y n d o n Johnson, 
den eine knappe Mehrhe i t der amerika­
nischen Wähle r vo r v ie r J ä h r e n zum V i -
tepräsidenten der U S A bezeichnet hatte, 
jetzt von einer eindrucksvollen Mehrhe i t 
des Volkes ausdrück l ich auf wei tere vier 
Jahre die Nachfolgeschaft des ermordeten 
Präsidenten Kennedy i n der obersten 
Leitung der Po l i t i k der U S A anver t raut 
worden. 

Mit seinem g r o ß e n S t immenvorspning 
gegenüber Goldwater haben sich die 
Wahlprognosen der „ G a l l u p s " b e s t ä t i g t , 
die der Senator des Staates Ar i zona vor­
gegeben hatte, nicht ernst zu nehmen. 
Johnson, der ü b e r a l l mehr St immen er­

hielt als die Parlamentskandidaten seiner 
Partei, ist es sogar gelungen, i n t r ad i t io ­
nell republikanischen Bastionen Neu­
l a n d s , wie z.B. i n den Staaten Maine 
N Vermont, die Mehrhe i t zu erobern 
"od sieb in Staaten durchzusetzen, w i e 
Kansas, Wisconsin, Pergon u. Washing­
ton, die wäh rend mehreren Wah len sich 
für die Republikaner entschieden hatten. 
Entscheidend für den Erfolge Johnsons 
war aber die Abs t immung der „Schlüs-
sel"-Staaten I l l ino i s , N e w Y o r k , Ohio , 
Pennsylvanien, Texas, Michigan, Ka l i fo r -
n'en und Indiana, ohne deren zahlreiche 
Wahlmänner Goldwater zur Niederlaga 
verurteilt war. . 

Präsident Johnson w i r d sich nun, ge­
stutzt auf das ü b e r w ä l t i g e n d e Ver t rau­
ensvotum des amerikanischen Volkes , 
"en während der Wahlkampagne verzo­
llten außenpol i t i schen Entscheidungen 
widmen können. Z u den dringendsten 
"Oblemen, die sich P r ä s i d e n t Johnson 
stellen, gehört die amerikanische Vie t ­
nam-Politik, die Frage der M L F und der 
Beziehungen der U S A zu den N A T O -
Partnern. In einigen Wochpn w i r d P r ä s i -

Johnson Premiernr ;r Ha ro ld 
Wilson empfangen und vie .rht bei die-
' e t Gelegenheit m i t i h m eine gewisse 
Revision der amerikanischen A u ß e n p o l i -
'* ins Auge fassen. 

Präsident Johnson e r k l ä r t e den Journa­
len, daß die W a h l „ u n g e f ä h r so :ver-
lawen ist, wie w i r es erhofft haben". 

D s r Präsident e r k l ä r t e weiter , d a ß er 
^«fcs t „die Gesamtresultate" abwarten 
* 0 lle, bevor er eine offiziel le E r k l ä r u n g 
abgebe, 

D w Präsident e r k l ä r t e , die A b s t i m -
twS? ^ e s a m e r i k a n i s c h e n Volkes be-
ra*te er als einen Auf t r ag für die Her-
eitung der Einheit der Na t i on und für 

t ! ? 9 , . ^ e 8 i e r u i l S i m Dienste des gesam-
l e a Volkes. 

seüÜ P r ä s i d e a t hat 9 i c h verpflichtet, 
1 0 9 Versprechen so lange einzuhalten, 

wie er i n der Lage sei, seine Amtspf l ich­
ten zu er fü l len . 

Er richtete einen A u f r u f ah seine A n ­
h ä n g e r und Gegner', ihre Meinungsver­
schiedenheiten hintanzustel len und den 
Vereinigten Staaten zu e rmög l i chen , ge­
g e n ü b e r der W e l t geeint zu b l e iben . : 

„ W i r haben als Ind iv iduen abge­
s t immt" , e r k l ä r t e der U S - P r ä s i d e n t , „ a b e r 
je tz t m ü s s e n w i r der W e l t w i e ein ge­
schlossener Block g e g e n ü b e r s t e h e n . " 

Johnson betonte, die wichtigste Auf ­
gabe, der das amerikanische V o l k jetzt 
g e g e n ü b e r s t e h e , w ä r e „Die Einhei t des 
Landes herzustellen." 

Der Sieg be i den Wahlen , so führ te 
Johnson we i t e r aus, w ä r e fiL. i h n „e ine 
Verpf l ichtung zur Einheit , e in Mandat 
für eine Regierung die keinen Sonderin­
teressen dient. Ich w e i ß , d a ß dieser Sieg 
mehr ist als der einer Partei oder einer 
Person. Dieser Sieg ist eine W ü r d i g u n g 
für das Programm, dessen Durchfüh­
rung unser l ieber P r ä s i d e n t Kennedy 
unternommen hatte." 

Johnson füh r t e i m Laufe seiner A n ­
sprache wei ter aus: „ U n s e r e Regierung 
w i r d d a r ü b e r wachen, d a ß auf allen Ge­
bieten die Gleichberechtigung für alle 
herrscht. Niemand w i r d besondere Pr i ­
v i legien erhalten. Unsere Regierung w i r d 
d a f ü r Sorge tragen, d a ß auf dem Ge­
biet des Friedens Fortschrit te gemacht 
werden und d a ß alle B ü r g e r unseres 
Volkes bessere Lebensbedingungen er­
halten. Das m u ß unsere Aufgabe sein. 
Ich verpflichte mich, mein Bestes zu tun . 
Ich fordere alle jene, die mich unter­
s t ü t z t und jene, die mich b e k ä m p f t 
haben, auf, ihre Meinungsverschiedenhei­
ten zu vergessen, w e i l es i n den Ver­
einigten Staaten we i t mehr Dinge gibt, 
die uns einen als solche, die uns tren­
nen." 

Bald Fühlungnahme 
EWG-Belgrad 

BRÜSSEL. Verhandlungen ü b e r die 
Beziehungen zwischen Jugoslawien und 
dem Gemeinsamen M a r k t dü r f t en im 
Ansch luß an den Besuch A u ß e n m i n i s t e r s 
Spaak i n Belgrad von der E u r o p ä i s c h e n 
Wirtschaftskommission aufgenommen 
werden. Die jugoslawische Regierung 
hatte den entsprechenden Wunsch vor 
zwei Jahren g e ä u ß e r t . Er s t i eß jedoch 
bekanntlich auf die g r u n d s ä t z l i c h e Ab leh ­
nung der Bundesregierung, da Belgrad 
die DDR anerkannt hat. 

A b e r Bonn hat seinen E inwand a n l ä ß ­
lich einer Diskussion der s t ä n d i g e n Ver­
treter der E W G - M i t g l i e d s l ä n d e r zurück­
gezogen, die auf Veranlassung Belgiens 
statfand. Pr inz ip ie l l ist also ein M e i ­
nungsaustausch möglich, der jedoch aus­
schließlich technischer A r t sein sol l . V o r 
dem A b s c h l u ß von Handelsabmachungen 
m i t Jugoslawien b e d ü r f t e es also noch 
einer e n d g ü l t i g e n Stellungnahme der Ge­
meinschaftsstaaten. 

''smvrtthTTètt. 
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AWtoROUTg, 

Die Autobahn Antwerpen-Lüttich-Aachen 
König Baudouin hat am Freitag die Autobahn Antwerpen-Lüttich-Aachen eröffnet. Er traf sich mit Bundesprä­
sident Lobke am Zollhaus Lichtenbusch, welches das modernste Europas ist. Unsere Karte zeigt den Verlauf der 
Autobahn und der Landesgrenzen. 

Sitzung des Gemeinderates 
Meyerode 

MEYERODE. Nach dem Holzverkauf am 
Donnerstag nachmittag . i m Saale K r i n -
gels-Terres kam der Gemeinderat v o l l ­
zäh l ig unter dem Vors i tz von Bürge r ­
meister Giebels zu einer Sitzung zu­
sammen. A l l e Ratsmitgl ieder waren an­
wesend. Das P ro toko l l füh r t e Gemein-
d e s e k r e t ä r ' Lejeune. I n z w e i s t ü n d i g e r 
Verhandlung wurden folgende Punkte 
erledigt: 

1. Vorlesung des letzten Protokolls. 

Sitzung vom 6. 10. 1964 - Genehmigt. 

2. Genehmigung des Holzverkaufs. 

Da alle Angebote (zum T e i l we i t ] ü b e r 
der Forsttaxe lagen, genehmigte der 
Rat die Zusch läge wie folgt : 
Los 27: 405 fm an J. Mül l e r , Montenau 
806 Fr . / fm 
Los 28: 479 fm an Papierfabrik Malmedy 
565 Fr . / fm 
Los 29: 227 fm an dieselbe Firma 
546 Fr . / fm 
Los 30: 624 fm an J. Mül l e r , Montenau 
795 Fr . / fm 
Los 31: 507 fm an J. Fort , S t .Vi th 
613 Fr . / fm 
Los 32 : 600 fm an J. Mül le r , Montenau 
918 Fr . / fm 
Los 33: 585 fm an S ä g e r e i Hoffmann, 
Atzera th 963 Fr. / fm 
Los 34: 241 fm an J. Grommes, Malme­
dy 286 Fr. / fm 

3. B a u h o l z a n t r ä g e . 

Dem Rat liegen 11 A n t r ä g e auf Bau­
holz vor. Er genehmigt sie, sowie sie 
den festgesetzten Normen entsprechen. 

4. Aufforstungsplan 1965. 

Wallerode: Anpflanzungen i n Fichten 
und Douglas für 30.900 Fr. -Genehmig t . 

5. Forstkulturplan 1965 

Nach eingehender Besprechung w i r d 
beschlossen, diesen Punkt zwecks Rück­
sprache m i t der F o r s t b e h ö r d e zu ver­
tagen. 

Der Rat b e s c h l i e ß t eine dringende 
Unterredung m i t dem ' Forstmeister zu 
erbi t ten, u m ü b e r die Anpf lanzung ei ­
nes Te i l s t ücks eines zur Urbarmachung 
vorgesehenen G e l ä n d e s zu sprechen. 

6. Bewirtschaftungsplan Gemeindewald. 

Die F o r s t b e h ö r d e legt einen a u s f ü h r ­
lichen Plan ü b e r die Bewirtschaftung 
des Gemeindewaldes i n den n ä c h s t e n 
10 Jahren vor . — Der Punkt w i r d zwecks 
eingebenden Studiums der V o r s c h l ä g e 
vertagt. 

7. B u d g e t ä n d e r u n g 1/1964. 
Genehmigt. 

8. A n t r ä g e . 

a) K a r l Niessen, Meyerode, der die 
alte Schule w ä h r e n d der Dauer des U m ­
baues seines Hauses pachten m ö c h t e . -
Genehmigt gegen monatliche Pacht v o n 
100 Fr. 

b) Bewohner Eiterbach auf E n t s c h ä d i ­
gung, w e i l ihre Anwesen nicht an die 
Gemeindewasserleitung angeschlossen 
werden k ö n n e n . — Z u r ü c k g e s t e l l t bis 
zur Aufs te l lung der H a u s h a l t s p l ä n e . 

c) Der Forstmeister w ü n s c h t die A n ­
schaffung von Rechenmaschinen für d i e . 
F ö r s t e r . - Der Rat stell t fest, d a ß g r ö ­
ß e r e Rechenarbeiten auf dem Gemeinde­
b ü r o ge t ä t i g t we rden k ö n n e n und daher 
die Anschaffung einer besonderen M a ­
schine ü b e r f l ü s s i g ist . 

9. Z u s c h u ß a n t r ä g e . 

a) Kr iegervere in M e d e l l : 1.000 Fr. ge­
nehmigt . 

b) den Stierhaltungsvereinen werden 
die bisher ü b l i c h e n ' S ä t z e zugebi l l ig t . 
W o h l w i r d i n Wal le rode der Z u s c h u ß -
nunmehr v o n 3.000 auf 4.000 Fr. p r o 
Stier e r h ö h t 

c) H i l f s w e r k der Kr i eg s-tuberkulose-
kranken, sowie Nationales H i l f s w e r k der 
Z iv i lopfe r : abgelehnt. 

dj F u ß b a l l v e r e i n G r ü n - W e i ß , Wal l e ­

rode. Er b i t t e t u m einen Z u s c h u ß v o n 

5.000 Fr. u n d d ie Aufrechterhal tung des 

Beschlusses, wonach die Baggerarbeiten 

a m Sportplatz auf Kosten-der'Gesamitge­

meinde a u s g e f ü h r t werden.- Letzteres 

w i r d zugesagt, w ä h r e n d die Z u s c h u ß a n ­

gelegenheit (zu Lasten Sekt ion oder Ge­

samtgemeinde) bis zur Aufs te l lung des 

Gemeindebudgets ver tagt w i r d . 

10. Verschiedenes u n d Mi t t e i l ungen . 

a) Kassenbestand am 81. 10. 1984: 

2.658.830 Fr. 

b) Kassenbestand der U n t e r s t ü t z u n g » * 

kommiss ion : 110.583 Fr . 

c) Der Forstmeister sch läg t vor , d a ß 

die . Gemeinden F e u e r l ö s c h e r und Patx 

sehen zur B r a n d b e k ä m p f u n g .zur Verfü* 

gung stel len sollen. — Auch h i e r ü b e r 

sol l m i t dem Forstmeister R ü c k s p r a c h e 

genommen werden . 

D a m i t w a r de r öffentliche. T e j i da? 

Si>-*»ng beende t 

f heareraEend 

in Aldringen 
A L D R I N G E N . A m Sonntag, 8. N o v e m S e « 

wiederho l t der Theatervere in „ F r o h s i n n * 

Ald r ingen , seinen a m Hubertustage v*r* 

anstalteten Theaterabend. 

Es w i r d die Gelegenheit geboten, noch* 

mals die beiden E r f o l g s s t ü c k e zu sehen« 

„Die F ö r s t e r a n n i " , e in Schauspiel v o n 

M a x Caris, sowie das urkomische Lust­

spiel „Die Liebesfal le" v o n Webels . 

Sicher w i r d auch diese zwei te Ver* 

anstaltung des Theatervereins e in vol les 

Haus (Saal Aachen) br ingen, denn neben 

denjenigen, die das S tück noch nicht 

gesehen haben, m ö c h t e n v i e l« es z u m 

zwe i t en M a l e erleben, 
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WALTER ULBRICHT 
Was bringt die Zukunft? 

A u s A n l a ß des 15. Jahrestages 4er G r ü n ­
d u n g des Staatsgebildes jenseits der Zonen­
grenze gaben U l b r i c h t u n d die anderen „ P r o ­
m i n e n t e n " des Regimes einen festlichen E m p ­
fang , dessen ä u ß e r e r Glanz i n bemerkens­
w e r t e m K o n t r a s t zu so v ie len inneren N ö t e n 
u n d Schwier igke i ten der sogenannten „ D D R " 
steht. Besonders je tz t , nach Chruschtschows 
Sturz , ha t m a n i n P a n k o w neue Sorgen. W e l ­
cher K u r s w i r d i n Z u k u n f t eingeschlagen 
w e r d e n m ü s s e n ? 
S t a c h e l d r a h t u n d M i n e n 

M a g m a n sich b e i m Empfang aus A n l a ß 
des 1 5 j ä h r i g e n „ S t a a t s j u b i l ä u m s " der Zonen-
D D R i n Os tbe r l in noch so betont leger und 
u n b e k ü m m e r t gegeben haben, die Feier fand 
h i n t e r der M a u e r der Unf r e ihe i t s tat t . Solange 
sie steht, Ist der Beweis erbracht , d a ß die 
„ Z o n e " m i t i h r e n Problemen noch nicht f e r t i g 
geworden ist . D i e A b h ä n g i g k e i t Pankows 
v o n Moskau l ä ß t jeden Tag neue Probleme 
erstehen. M i t Chruschtschow hat te m a n sich 
a r rang ie r t . Welche Befehle werden die neuen 
H e r r e n i m K r e m l W a l t e r U l b r i c h t erteilen? 
Das Pankow-Reg ime l ä ß t ke ine Chance aus, 
u m die Absper rungen an der Zonengrenze 
u n d der „ M a u e r " zu v e r s t ä r k e n . Das geschieht 
n ich t n u r m i t noch mehr Stacheldraht , noch 
m e h r M i n e n u n d S p e r r g r ä b e n , sondern auch 
a u f andere Weise — e twa durch Paragraphen. 
D i e j ü n g s t e sowjetzonale A k t i o n i s t d ie A n ­
w e r b u n g von „ G r e n z h e l f e r n " und „ H e l f e r n 
der Volkspo l i ze i " . D i e B e s t ä t i g u n g als „ H e l f e r 
der Vo lkspo l i ze i " oder an der Zonengrenze ist 
durch eine V e r o r d n u n g i m Gesetzblatt der 
Zone neu geregelt w o r d e n . D o r t h e i ß t es: 
„ B ü r g e r der D D R , d ie das 18. Lebensjahr v o l l ­
endet haben, k ö n n e n f r e i w i l l i g e Hel fer der 
Deutschen Vo lkspa r t e i oder der Grenz t ruppe 
der N V A werden . Sie e rha l ten als L e g i t i m a ­
t i o n einen Ausweis . " Pankow erhofft sich da ­
durch eine wesentl iche E r h ö h u n g der Z a h l 
der f r e i w i l l i g e n Helfer . So is t e twa vorge­
sehen, d ie Z a h l der Grenzhelfer zu ve rdop ­
pe ln . D a n n s t ü n d e n insgesamt 3000 Grenz­
he l fe r z u r V e r f ü g u n g . — Dies s ind d ie A u f ­
gaben der „ G r e n z h e l f e r " : laufende U n t e r ­
s t ü t z u n g — einzeln oder i n G r u p p e n der 
Grenzeinhei ten — Fests te l lung der Persona­
l i e n v o n Personen, be i denen der Verdacht 
der Grenzver le tzung oder der Ver l e t zung der 
Grenzschutzbest immungen gegeben is t — u n d 
Fes tnahme dieser Personen u n d sofort ige 
Z u f ü h r u n g an Soldaten oder Diensts te l len der 
Grenzt ruppe . Ueber. diese Bes t immungen h i n ­
aus haben a l le Bewohner des Grenzgebietes 
d ie Pflicht , v e r d ä c h t i g e Personen sofort den 
z u s t ä n d i g e n Diensts te l len zu melden . D i e H e l ­
fer der Volkspol ize i haben folgende A u f g a ­
b e n : V e r k e h r s ü b e r w a c h u n g u n d M i t h i l f e be i 
der Verkehrs rege lung ; Einschrei ten gegen 
Hand lungen , d ie d ie Gesetze ver le tzen; Fest­
s te l lung v o n Personal ien; v o r l ä u f i g e Fest­
nahme v o n Personen; K o n t r o l l e der Haus­
b ü c h e r u n d „ D u r c h f ü h r u n g " von Sprechstun­
den der ö r t l i c h e n Polizeiorgane. D i e Grenz­
br igaden setzen sich n u n aus j e d re i Grenz-
regf thentern zusammen. Jedes Regiment -hat 
z w e i Ba ta i l lone . Das erste Grenzba ta i l lon v e r ­
f ü g t ü b e r v i e r K o m p a n i e n , das zwei te ü b e r 
fünf . D i e bisher igen s e l b s t ä n d i g e n Grenz-
Ausb i ldungs -Ba ta i l l one werden zu A u s b i l ­
dungs-Regimentern z u s a m m e n g e f a ß t . A u ß e r ­
d e m w e r d e n neuerdings zur E r h ö h u n g der 
Z u v e r l ä s s i g k e i t verhei ra te te Soldaten bevor ­
zug t an die Grenze versetzt. A l l das geschieht, 
u m die T rennungs l in i e zwischen den beiden 
T e i l e n Deutschlands so fest w i e n u r m ö g l i c h 
z u machen. Das i s t Pankows B e i t r a g zur 
(Wiedervereinigung. — Nach der A b b e r u f u n g 
Chruschtschows u n d seiner pol i t ischen A n ­
h ä n g e r i n M o s k a u interessier t es n a t ü r l i c h , 
welche H a l t u n g U l b r i c h t e innehmen w i r d . 
„ D e r U l b r i c h t - K o m m u n i s m u s is t" , so betont 
Carola S te rn i n i h r e r pol i t ischen Biograph ie 
„ U l b r i c h t " (bei Kiepenheuer & Witsch , Kö ln ) 
„ i m G r u n d s ä t z l i c h e n i m m e r e in Spiegelbi ld 
des S o w j e t - K o m m u n i s m u s gewesen. Nachdem 
der S E D - F ü h r e r , w e n n auch z ieml ich s p ä t , 
eingesehen hatte , d a ß S t a l i n w i r k l i c h to t u n d 
d a ß Chruschtschow w i r k l i c h sein Nachfolger 
w a r , begann auch er sich umzuste l len . D a r i n 
b e s a ß er reiche E r f a h r u n g , doch w a r er n u n 
i n der P o l i t i k selbstsicher genug, u m der 
jWende n icht i m S t i l e iner E x e r z i e r ü b u n g auf 
d e m Kasernenhof zu folgen. Die E n t s t a l i n i -
s i e rung u n d verschiedene Reformen i n der 
S o w j e t u n i o n kamen, nach M e i n u n g Ulbr ich t s , 
f ü r d ie „ D D R " zu f r ü h u n d konn ten deshalb 
auch n icht ü b e r n o m m e n werden . H i e r m u ß t e n , 
so g laubte er, erst jene Voraussetzungen fü r 
eine V e r ä n d e r u n g der Herrschaftsmethoden 
geschaffen werden , die i n den anderen eu ro ­
p ä i s c h e n Ostblockstaaten vorhanden waren . 
D u r c h d ie Vol l soz ia l i s ie rung u n d durch die 
Ä b r i e g e l u n g der Grenzen sol l te den Menschen 
ers t z u m B e w u ß t s e i n gebracht werden , d a ß 
es A l t e r n a t i v e n jenseits des K o m m u n i s m u s 
u n d jenseits seiner Grenzen i n Deutschland 
f ü r sie n ich t gebe, d a ß fü r sie n u r eine M ö g ­
l i c h k e i t vo rhanden sei: sich m i t dem K o m m u ­
nismus e inzur ichten. Chruschtschow scheint 
f ü r diese Ueberlegungen V e r s t ä n d n i s gehabt 
zu haben u n d U l b r i c h t z iemlich lange zuge­
s tanden zu haben, d a ß die „ D D R " e in Sonder­
f a l l sei. A b e r nachdem die K o l l e k t i v i e r u n g 
abgeschlossen u n d die Grenzen ver r iege l t 
.waren, konn te U l b r i c h t wir t schaf t l iche und 
pol i t ische M i ß e r f o l g e nicht l ä n g e r m i t der 
offenen Grenze oder „ k a p i t a l i s t i s c h e n Ueber-
res ten i n der D D R " entschuldigen. Ein ige 
M o n a t e nach dem Maue rbau begann er, den 
.Chruschtschow-Kurs als System auf die 
' „ D D R " zu ü b e r t r a g e n . " Doch U l b r i c h t kop ie r t e 
diesen K u r s n icht einfach, sondern d r ü c k t e i h m 
seinen Stempel auf. 

' A l l e s „ I m F l u ß " 
D i e p r u n k v o l l e n Fe ie rn aus A n l a ß des 15-

j ä h r i g e n Bestehens des Ostzonen-Staatenge­
bi ldes k ö n n e n nicht d a r ü b e r h i n w e g t ä u s c h e n , 
d a ß h i n t e r den Fassaden eines anscheinend 
besser gefestigten Regimes noch so vieles „ i m 
F l u ß " ist , d a ß m a n do r t n icht a l l zu hoffnungs­
f r o h i n die Z u k u n f t b l i ck t , zumal je tz t , nach 
Chruschtschows Sturz. W e i ß m a n denn, welche 
Moskauer A u f l a g e n die Z u k u n f t b r i ng t ? 

DICH 
Erfolg und Stand der Polioschutzimpfungen 

Eine Aufgabe im Sinne der Volksgesundheit 
Die Schluckimpfungen gegen K i n d e r l ä h m u n g , 

die k ü r z l i c h i n B a d e n - W ü r t t e m b e r g d u r c h ­
g e f ü h r t w u r d e n , lassen es no twend ig erschei­
nen, au f Stand und Er fo lg der B e k ä m p f u n g 
der K i n d e r l ä h m u n g e inmal a u s f ü h r l i c h e inzu­
gehen. Nichts w ä r e falscher, als wenn die V o r ­
s te l lung e n t s t ü n d e , d a ß w i r heute geruhsam 
auf einen absoluten Sieg ü b e r die Pol io z u r ü c k ­
b l icken k ö n n e n . 

Es k ö n n t e da n ä m l i c h leicht die M e i n u n g 
aufkommen, d a ß i m K a m p f gegen diese 
h e i m t ü c k i s c h e I n f e k t i o n s k r a n k h e i t nichts mehr 
zu t u n w ä r e . 

Vie l l e ich t ist es gut , sich noch e inma l die 
Ereignisse ins G e d ä c h t n i s z u r ü c k z u r u f e n , die 
vo r wenigen Jahren den K a m p f gegen die 
Pol io i n a l l en z iv i l i s i e r t en L ä n d e r n i n den 
M i t t e l p u n k t des a l lgemeinen Interesses g e r ü c k t 
hat ten. 

I n der Bundes repub l ik schienen nach den er­
sten, z a h l e n m ä ß i g absolut unzureichenden 
Schutz impfungen gegen K i n d e r l ä h m u n g die 
E r k r a n k u n g e n von 1957 m i t 2.403 F ä l l e n auf 
1958 m i t 1.736 F ä l l e n z u r ü c k z u g e h e n . Jedoch 
schon 1959 zog die Z a h l der E r k r a n k u n g e n 
an u n d stieg wiede r au f 2.094 F ä l l e . I m Jahr 
da rauf verdoppel te sich die A n z a h l der E r ­
k r a n k u n g e n (4.162), u m 1961 dann schon 4.594 
F ä l l e zu erreichen. 

Z u diesem Z e i t p u n k t setzten dann d ie e r ­
sten Massenimpfungen m i t d e m Sch luck impf ­
stoff e in . O b w o h l 1962 zuerst n u r gegen den 
E r r e g e r t y p I ge impf t wurde , f ie l d ie Z a h l de r 
E r k r a n k u n g e n i n diesem J a h r schlagart ig auf 
289 F ä l l e . 

D e r E r f o l g der ersten, systematisch in a l l en 
B u n d e s l ä n d e r n d u r c h g e f ü h r t e n Schluck­

i m p f u n g gegen den Er r ege r typ I lag k l a r auf 
der Hand . Durch die Schluckimpfung w u r d e n 
n u n m e h r ü b e r 40% der G e s a m t b e v ö l k e r u n g 
und ü b e r 70% der K l e i n k i n d e r e r f a ß t . Eine 
ä h n l i c h e Be te i l igung w u r d e s p ä t e r auch bei 
der Schluckimpfung gegen den Er r ege r typ I I I 
erreicht . 

Es braucht nicht besonders darauf h inge­
wiesen zu werden , d a ß derar t ige g r o ß e I m p f ­
akt ionen, w i e sie die Schluckimpfungen dar­
stellen, n u r von staatl icher Seite, d . h. , v o m 
öf fen t l i chen Gesundheitsdienst d u r c h g e f ü h r t 
werden k ö n n e n , d a ß sie sowohl eine umfas­
sende A u f k l ä r u n g der B e v ö l k e r u n g voraus­
setzen, als auch auf G r u n d bes t immter U m ­
s t ä n d e organisatorisch schnell d u r c h g e f ü h r t 
werden m ü s s e n . 

Solange d ie Massenimpfungen sich an d ie 
gesamte B e v ö l k e r u n g r ichteten, u m einen 
g r u n d s ä t z l i c h e n Schutz gegen die K i n d e r ­
l ä h m u n g zu schaffen, w a r jeder organis ier te 
A u f w a n d gerechtfer t igt . Nachdem aber dieses 
Z ie l wei tgehend erre icht ist , r i ch te t sich das 
Hauptaugenmerk auf den Schutz der nachge­
borenen K i n d e r , die nach w i e vor , w e n n sie 
unge impf t b le iben, g e f ä h r d e t s ind. 

Das h e i ß t , f ü r d ie V e r h ä l t n i s s e i n der B u n ­
desrepubl ik Deutschland, aber auch i n anderen 
L ä n d e r n , hande l t es sich j e t z t be i den v o m 
öf fen t l i chen Gesundheitsdienst d u r c h z u f ü h r e n ­
den Massenimpfungen i m wesent l ichen u m die 
Organisa t ion von I m p f u n g e n f ü r d ie nach­
wachsenden J a h r g ä n g e . 

I m p f l ü c k e n be i den ü b r i g e n Al te r s s tu fen 
lassen sich en tweder i m Zusammenhang m i t 
den K l e i n k i n d e r i m p f u n g e n sch l i eßen , oder 

V I E R Z E N T N E R 
Lebendgewicht m u ß das Moped durch die G e ­
gend schleppen. K e i n W u u l e r , d a ß es aus allen 
Fugen s t ö h n t und tyancher Passant seinen 
Zusammenbruch befürchtet . Dicki und Dick­
chen sind jedoch die geborenen Optimisten, 
und irgendwie kommt man schon ans Ziel . 

sol l ten durch i n d i v i d u e l l e I m p f u n g e n nach 
d e m Ver fah ren von Dr . Salk beseit igt werden. 

D i e Frage, i n w i e w e i t die K i n d e r l ä h m u n g 
be i uns w i r k l i c h ausgeschaltet we rden kann, 
w i r d v o r a l l e m davon a b h ä n g e n , ob der 
Schutz der nachwachsenden Genera t ion 70 — 
80% der Neugeborenen e r f a ß t . D i e Impfungen 
i n B a d e n - W ü r t t e m b e r g werden A u s k u n f t dar­
ü b e r geben, ob sich die Oeffent l ichkei t be­
w u ß t geworden ist, d a ß h ie r eine Aufgabe 
i m Sinne der Volksgesundhei t zu e r f ü l l e n ist, 
d ie uns l au fend geste l l t b l e ib t . 

D r . K p j s a d . G J i s A e r 

Die Spinne bringt es an den Tag 
Neuer Weg zur Aufdeckung von Giftmorden 

Gif t ige Spinnen, Skorpione u n d Schlangen, 
deren B i ß fast auf der Stel le t ö t e t , s ind der 
a l l t ä g l i c h e Umgang junger Frauen u n d M ä d ­
chen, die als Laboran t innen i m w e l t b e r ü h m ­
ten S e r u m - I n s t i t u t B u t a n t a n i n Bras i l i en a r ­
beiten. H i e r werden die Gegengifte gewonnen, 
die i m Landes innern jeder Pflanzer, W a l d a r ­
bei ter oder Forscher nebst e iner I n j e k t i o n s ­
spri tze s t ä n d i g bei sich hat . 

Wenige M i n u t e n nach d e m B i ß einer 
Schlange k ö n n e n ü b e r Leben u n d Tod , ü b e r 
die A m p u t a t i o n eines Beines oder A r m e s en t ­
scheiden. Die re t tende A m p u l l e aus B u t a n t a n 
bewahr t j ä h r l i c h Tausende von Menschen Vor 
e inem drastischen chirurgischen E i n g r i f f an 
O r t u n d Stelle oder v o r dem sicheren Ende. 

Schon i m m e r hat m a n sich i n B u t a n t a n 
neben Schlangengiften auch m i t den G i f t e n 
tropischer Spinnen u n d Skorpione b e f a ß t . 
Auch hier w u r d e n Sera en twicke l t , die be­
sonders schon v ie len K i n d e r n das Leben ge­
re t te t h a b e a Bei Erwachsenen w i r k t der B i ß 
auch der g e f ä h r l i c h s t e n Gi f t sp innen selten 
l e b e n s b e d r ö h e n d . Der St ich einiger S k o r p i o n ­
ar ten r u f t jedoch schwere Kr i senersche inun­
gen he rvor u n d k a n n durchaus töd l i ch sein. 

Neben der S e r u m p r o d u k t i o n beschreitet B u ­
t an t an aber auch ganz neue Wege. Gerade 
je tz t is t m a n dabei, den E in f luß bes t immter 
Gi f t e bei Geis teskrankhei ten zu erforschen, be ­
sonders bei. F ä l l e n von B e w u ß t s e i n s s p a l t u n g 
(Schizophrenie). Den W e g dazu haben d ie 
Spinnen gewiesen. 

Jede Spinnenar t ha t eine e inmal ige u n v e r ­
ä n d e r l i c h e Weise, i h r Netz zu k n ü p f e n . Das 
Muster , die W i n k e l s t e l l u n g der F ä d e n u n d a n ­
dere Eigenhei ten s ind so typisch u n d u n v e r ­
wechselbar w i e der F ingerabdruck eines M e n ­
schen. E i n Fachmann, dem e in Spinnennetz 

gezeigt w i r d , k a n n ganz genau sagen, v o n 
welcher Sp innenar t es h e r r ü h r t . 

W i r d aber einer Spinne e in fremdes G i f t e i n ­
gespri tzt , so w i r d sie p lö tz l i ch „ v e r r ü c k t " ; sie 
w e b t e in vö l l ig anderes Netz, dessen S t r u k t u r 
aber ebenfalls typisch ist und ganz von dem 
j ewe i l i gen G i f t a b h ä n g t . A n H a n d des Musters 
k a n n der Forscher ohne jeden Z w e i f e l a n ­
geben, ob der betreffenden Spinne P e r v i t i n , 
Z y a n k a l i , Arsen oder i rgend e in best immtes 
anderes G i f t eingegeben wurde . Ers t w e n n 
die W i r k u n g des Giftstoffes abgeklungen ist, 
k e h r t d ie Spinne z u m B a u ihres ar teigenen 
Netzes z u r ü c k . 

Diese Tatsachen haben berei ts der K r i m i n a ­
l i s t i k e inen neuen Weg zur Aufdeckung von 
G i f t m o r d e n gezeigt E x t r a k t aus dem B l u t 
eines v e r m u t l i c h m i t G i f t E rmorde ten w i r d 
einer Spinne eingespri tzt , u n d aus der A r t , w i e 
sie sodann i h r Netz webt , k a n n feh le r f re i 
nachgewiesen werden , u m welches G i f t es sich 
gehandelt hat. M i t dem Kreuz und Quer i h r e r 
s i lb r igen F ä d e n , das dem L a i e n n u r als z u ­
fä l l i ges Spie l der N a t u r erscheint, b r i n g t es 
d ie Spinne a n den T a g . . . 

D i e Forscher i m brasilianisch"e"n Bu tan tan 
w o l l e n je tz t noch einen Schr i t t we i t e r gehen. 
A u c h Geisteskranke, so meinen sie, haben 
„ e i n falsches Webmuste r" i m Kopf . N a t ü r l i c h 
i s t das eine Vere infachung der Zusammen­
h ä n g e . M a n w i l l aber n u n m i t H i l f e der Sp in­
nen-Tests zu einer Sys temat ik dieser Erschei­
nungen kommen. So w i e d ie Spinne zu ih rem 
norma len Webmuster z u r ü c k k e h r t , wenn die 
G i f t w i r k u n g v o r ü b e r ist, k ö n n t e n auch G e i ­
s teskranke i n die no rma le W e l t zu rück f inden , 
w e n n es gelingen soll te, au fg rund der ver­
schiedenartigen Sp innmus te r die S t r u k t u r der 
E r k r a n k u n g a u f z u s p ü r e n u n d entsprechende 
Gegenmi t te l anzuwenden. 

N a t ü r l i c h l i eg t d ie P rax i s noch i n wei ter 
Z u k u n f t . Die Forschungen, an denen das Se­
r u m - I n s t i t u t B u t a n t a n zusammen m i t der 
Psychiatrischen K l i n i k von Sao Paulo arbeitet, 
s ind aber durchaus ernst zu nehmen. V i e l ­
le icht werden eines Tages d ie Spinnen m i t 
i h r en harmonisch oder b iza r r versponnenen 
F ä d e n v ie len Menschen den Weg z u r ü c k i n 
e in normales , gesundes Le be n weisen. 

Die Goten zerstörten Teurnia 
Halb vergessene Römerstadt in den Tauern 

^ n den H ä n g e n des Holzer Berges zwischen 
Sachsenburg u n d S p i t t a l an der D r a u l ieg t 
noch der g r ö ß t e T e i l der a l ten r ö m i s c h e n Stadt 
Teurn ia begraben. E i n bescheidener T e i l is t 
freigelegt worden , da run te r das 26 Quadra t ­
meter g r o ß e F u ß b o d e n m o s a i k , welches der r ö ­
mische Stadtha l te r Ursus u n d seine Gemah l in 
Urs ina , berei ts Chr is ten , i m 5. J ah rhunde r t 
nach Chr . e iner s p ä t e r als Fr iedhofskapel le 

Maria will im Zuchthaus sterben 
Gnadenangebote mit Selbstmorddrohung beantwortet 

W i r d M a r i a Pasquine l l i aus einer M u s t e r -
Strafgefangenen zur rebel l ierenden Z u c h t h ä u s ­
l e r i n werden? Seit 1947 hat sie sich v o r b i l d ­
l ich a u f g e f ü h r t , j e tz t besteht Gefahr, d a ß man 
sie wegen des gu ten Verhal tens au fg rund des 
neuen Amnestiegesetzes i m Jahre 1975 gnaden­
halber e n t l ä ß t , und gerade das w i l l M a r i a 
Pasquinel l i auf al le F ä l l e vermeiden. Sie hat 
vor , i m Zuchthaus i h r Leben zu beenden — 
aus Protest gegen die gewaltsame A b t r e n n u n g 
Is tr iens von I t a l i e n durch das Pariser D i k t a t ' 

D ie heute 50 Jahre al te und mut ige F rau 
— sie machte m i t geschorenen Haaren und als 
Soldat verk le ide t den A f r i k a f e l d z u g m i t , u m 
die i h r anver t rau ten Ve rwunde t en nicht i m 
Stich zu lassen — g e h ö r t zu den wenigen 
noch i n Haf t gehaltenen i tal ienischen „ K r i e g s ­
verbrechern". A m 10. Februar 1947, dem Tag 
der Unterze ichnung des Pariser Dikta tes , er­
s c h o ß sie i n Pola den englischen S t ando r tkom­
mandanten. General De W i n t o n . Sie kannte 
i h n nicht p e r s ö n l i c h u n d h ä t t e nach dem 
At t en t a t fliehen k ö n n e n . Aber sie b l i eb vor 
der K o m m a n d a n t u r stehen und war te te , bis 
e in Soldat k a m und sie verhaftete. I h m ü b e r ­
gab sie die Pistole und ein Schreiben, aus 
dem hervorging , d a ß sie m i t dieser Tat 
gegen die W i l l k ü r der A l l i i e r t e n u n d d ie A u s ­
l i e fe rung eines g r o ß e n Teiles v o n I s t r i e n an 
Jugoslawien protest ieren w o l l t e . 

Z w e i Mona te s p ä t e r w u r d e sie v o n e inem 
englischen Ger icht z u m Tode ve ru r t e i l t . M a r i a 
Pasquinel l i lehnte ein Gnadengesuch ab, sie 
w o l l t e vor das Exeku t ionskommando , u m na ­
t ionale M ä r t y r e r i n I ta l iens zu sein. M a n w e i ß 
heute, d a ß be i den Bera tungen der Gnaden­

kommiss ion noch andere F a k t e n mi tgespie l t 
haben. M a r i a Pasquine l l i hat te k u r z v o r 
Kriegsende 106 Geiselmorde aufgedeckt, welche 
i n Spalato von jugoslawischen Part isanen an 
i tal ienischen Z i v i l i s t e n v e r ü b t worden waren , 
da run te r an den L e h r e r n der Stadt. Die Todes­
strafe w u r d e i n l e b e n s l ä n g l i c h e s Zuchthaus 
umgewandel t , welches die V e r u r t e i l t e i n Vene­
d ig und Florenz v e r b ü ß t e . 

Sei tdem hat es nicht an Versuchen gefehlt , 
i h r die Fre ihe i t wiederzuschenken. Die L o n ­
doner Regierung w a r dami t e invers tanden, das 
italienische Par lament und die Justiz, n u r 
Mar i a Pasquinel l i nicht. I n G e s p r ä c h e n m i t 
ih ren Ver t e id ige rn betont sie i m m e r wieder , 
d a ß i n der Zei t des mate r ie l l en Egoismus u n d 
der zerschlagenen patr iot ischen Ideale j emand 
ein g r o ß e s p e r s ö n l i c h e s Opfer b r ingen m ü ß t e , 
um das nat ionale Gewissen w a c h z u r ü t t e l n . 
Niemand kann sie davon ü b e r z e u g e n , d a ß die 
Zeit inzwischen an solcher Ges innung und an 
solchen dramatischen Demonst ra t ionen vor ­
beigegangen ist. W e n n M a r i a , w i e es i h r W i l l e 
ist, i m Zuchthaus s t i rb t , werden i h r die K i n ­
der und Enkel der 270 000 I ta l iener , welche 
I s t r i en nach der A b t r e t u n g v e r l i e ß e n , das 
k a u m danken. 

Jedes Gnadenbro t hat d ie Gefangene b i s ­
her m i t der D r o h u n g beantwor te t , sie werde 
Selbstmord v e r ü b e n , fal ls man sie e n t l i e ß e . 
Als vo r e in iger Ze i t der Kriegsverbrecher 
Natale Scarpato — er hat te 1944 einen a l l i ­
ie r ten Soldaten g e t ö t e t — die F re ihe i t a n ­
nahm, hat te sie n u r v e r ä c h t l i c h e Wor t e fü r 
i h n ü b r i g . „ M e i n Schicksal ist dasjenige v o n 
I s t r i en" , sagte sie „ S o l a n g e es i n K e t t e n l i eg t , 
w i l l auch i ch es t u n l " 

benutzten K i r c h e gest if tet haben. I m Be rg m u ß 
aber noch v i e l mehr l iegen. I m S c h l o ß des 
F ü r s t e n Porcia i n S p i t t a l s ind Kapi te l le , 
S ä u l e n r e s t e und zerbrochene S t e i n b ü s t e n e in ­
gemauert , welche einst das a l te Teurn ia 
s c h m ü c k t e n . 

De r Name le i te t sich v o n T i l u r i a oder T i b u r -
n i a ab. Vie l le ich t ha t der O r t bei den R ö m e r n 
zuerst Ta r i sk i a g e h i e ß e n , denn keltische T a u -
r i sker , Bewohner der Tauern , g ruben schon 
v o r den R ö m e r n i m Holzer Berg nach Eisen, 
S i lber u n d Gold . Die r ö m i s c h e n Anlagen waren 
aber d ie g r ö ß t e n . B e r g w e r k s t ä d t e nahmen als 
Grundlagen der an t iken R ü s t u n g s i n d u s t r i e i m 
I m p e r i u m Romanum einen wich t igen Platz ein. 
Z u r Ze i t der V ö l k e r w a n d e r u n g w u r d e Teurnia 
von den Goten ü b e r r a n n t . Grabungen ergaben, 
d a ß m a n rasch noch eine Verteidigungsmauer 
aufbaute, zu der auch Statuen u n d S ä u l e n ver­
wendet w u r d e n . Dieses M a t e r i a l d iente s p ä t e r 
z u m Bau des Schlosses Porcia. 

A l l e Funde s ind heute i n e inem Museum 
untergebracht. Die S a m m l u n g k ö n n t e erwei ter t 
werden , w e n n Geld für Grabungen vorhanden 
w ä r e . A b e r d ie Landesmi t t e l v o n K ä r n t e n 
f l i eßen v o r l ä u f i g noch nach Magdalensberg, 
dessen Erforschung zur Z e i t m e h r Bedeutung 
zugemessen w i r d . 

Bester Fährtenleser 
Nach 3 2 j ä h r i g e m Dienst be i de r aus t ra l i ­

schen Busch-Polizei t r a t „o ld m a n " Ri ley aus 
Dubbo i n den Ruhestand. Er w a r der e r fo lg­
reichste a l le r „Black Trackers" , der eingebo­
renen F ä h r t e n l e s e r , ohne deren H i l f e die 
w e i ß e Polizei i m Busch machtlos w ä r e . Riley, 
ver fo lg te d ie Spuren geflohener Verbrecher zu 
F u ß , zu Pferd und i m Jeep ü b e r Hunderte 
von Mei l en durch N e u s ü d w a l e s und andere 
Staaten. E r hat te eü j p h ä n o m e n a l e s G e d ä c h t ­
nis f ü r F u ß - u r p * S c h u h a b d r ü c k e . Einmal 
ver lo r er eine Spur, w e i l der Ver fo lg te auf 
einer s teinigen Bergstrecke Abor ig ines-San-
dalen aus Haar - und Federf i lz ü b e r g e z o g e n 
hatte. 13 Jahre s p ä t e r bemerk te er auf einer 
A s p h a l t s t r a ß e i n Sydney den Abdruck eines 
nackten F u ß e s . Es wa r die al te Spur, welche 
er seinerzeit vergeblich verfo lg t hatte. Riley 
konn te den M a n n auf G r u n d dieses Beweise» 
festaehmen. 
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SNTNER 
,s Moped durch d ie G e -
/uuder, d a ß es aus a l l e n 
anPiier Passant seinen 
chtet. D i c k i u n d D i c k ­
geborenen Op t imi s t en , 

i m a n schon ans Z i e l . 

j e l l e Impfungen nach 
. Salk beseit igt werden , 
i t die K i n d e r l ä h m u n g 
scha l t e t werden k a n n , 
an a b h ä n g e n , ob de r 
inden Generat ion 70 — 
i e r f a ß t . Die I m p f u n g e n 
; werden A u s k u n f t d a r -
die Oef lent l ichkei t b e ­
laß h ie r eine Aufgabe 
undhe i t zu e r f ü l l e n ist , 
t b le ib t . 

D r . KsSEgd . G ä f i t j e r 

•asilianiscfien B u t M t ä n 
n Schr i t t we i t e r gehen, 
so meinen sie, haben 
er" i m Kopf . N a t ü r l i c h 
chung der Z u s a m m e n -
l u n m i t H i l f e der S p i n -
t ema t ik dieser Erschei -
ie die Spinne zu i h r e m 
z u r ü c k k e h r t , w e n n d ie 
Ist, k ö n n t e n auch G e i ­
sale Wel t z u r ü c k f i n d e n , 
Ite, au fgrund der v e r -
nuster die S t r u k t u r de r 
:en u n d entsprechende 
en. 

P rax i s noch i n w e i t e r 
igen, an denen das Se-
3 zusammen m i t der 
von Sao Paulo arbei te t , 
rnst zu nehmen. V i e l -
Pages die Spinnen m i t 
r b izar r versponnenen 
;n den Weg z u r ü c k i n 
les L e b e n weisen. 

rnia 
te t haben. I m B e r g m u ß 
liegen. I m S c h l o ß des 

Spittal s ind K a p i t e l l e , 
>chene S t e i n b ü s t e n e i n -
nst das a l te T e u r n i a 

v o n T i l u r i a oder T i b u r -
ler O r t bei den R ö m e r n 
en, denn kelt ische T a u -

Tauern , g ruben schon 
lolzer Berg nach Eisen, 
mischen Anlagen w a r e n 
r w e r k s t ä d t e nahmen als 
m R ü s t u n g s i n d u s t r i e i m 
nen wich t igen Pla tz e i n . 
nderung w u r d e T e u r n i a 
int. Grabungen ergaben, 
ine Ver te id igungsmauer 
ü t a tuen und S ä u l e n v e r -
s M a t e r i a l d iente s p ä t e r 
Porcia. 

tute i n e inem M u s e u m 
i m l u n g k ö n n t e e r w e i t e r t 
r Grabungen vo rhanden 
lesmi t t e ] v o n K ä r n t e n 
i nach Magdalensberg, 
r Z e i t meh r Bedeutung 

hrtenleser 
ienst be i der aus t ra l f -
at „o ld m a n " R i l ey aus 
md. Er w a r der e r f o l g -
rrackers", der e ingebo-
ohne deren H i l f e d i e 
h machtlos w ä r e . R i l e y 
eflohener Verbrecher z u 
n Jeep ü b e r H u n d e r t « 
m s ü d w a l e s und andere 
p h ä n o m e n a l e s G e d ä c h t -
ä c h u h a b d r ü c k e . E i n m a l 
we i l der Ver fo lg te a u f 
trecke Abor ig ines -San-

Federfi lz ubergezogen 
bemerkte er auf e iner 

ley den Abdruck eines 
r die al te Spur, welche 
h verfolgt hatte. R i l e y 
G r u n d dieses B e w e i s e » 

ÌStadt I Ufi 

„bs fordert in Belgien jede 
Jlunde ein Todesopfer. Der 
ijtet e in menschliches Opfer 

jtben- In Belgien stirbt unter 
•wohnern von 25 bis 65 Jah-

IIR von VIER an Krebs, 
jbs tötet Junge und Alte, As-
gnd Feinschmecker, Landbe-

und Städter, Männer und 

ii einige grundlegende Wahr-
denen man mutig begegnen 

Diesem tückischen Feind, des­
to noch nicht bekannt ist, 
jedoch zahlreiche und wirksa-
iämpfungsmittel entgegenge­
h e n ; aber diese Mittel kön-

dann wirksam sein, wenn 
ehr schnell nach dem Auftreten 

;heit angewendet werden, 
die Chirurgie, die Heilbe-
durch Röntgenstrahlen und 

je chemische Arzneien. 

feienigen, die in irgend einer 
schaft auf dem Gebiete des öf-
ta Gesundheitswesens Ver-

S T A D T S A N K T V I T H 

Aufruf an die Bevölkerung 

Verwirklicht 

Eure Träume . . . 

u genügt ein Augen­

blick Glück bei der 

ANOMALEN 
LOTTERIE 

Super-Haupttreffer 

5 Millionen 

Ziehung des 

16. Abschnitts 

Montag, 16. Novem­

ber in Manage 

Das Los : 100 Fr 

Das Zehntel : 11 Fr 

antwortung tragen, sind eifr ig be­
müht, den Forschern und Heilkundi­
gen die modernsten Bekämpfungs­
mittel zur Verfügung zu stellen, und 
diese Bemühung wi rd hartnäckig fort­
gesetzt. Aber diese Ausrüstung wi rd 
erst dann ihren Zweck erfüllen und 
Erfolge aufbringen, ohne Panik und 
beim ersten beunruhigenden Anzei­
chen sich mit dem Gedanken ver­
traut machen, daß er das Opfer ei­
nes Krebsanfalls sein könne. 
Dadurch, daß man sich unverzüglich 
untersuchen läßt, ergibt sich für die 
Arztkunst die Möglichkeit, mit den 
größten Erfolgsaussichten einzugrei­
fen . 
Die Krebsbekämpfung ist demzufol­

ge an erster Stelle eine persönliche 
Erziehungsfrage der Familienvorstän­
de und aller Erwachsenen, die sich 
selbst oder Dritten gegenüber verant­
wortlich sirfd. Das beigische Landes-
hi lfswerk zur Krebsbekämpfung wid­
met sich vornehmlich dieser Aufgabe 
und vervielfältigt seine Bemühungen, 
um in der Öf fent l i chke i t heilsame 
Wahrheiten zu verbreiten. 
Dieses unter der Hohen Schirmherr­
schaft der Königin Elisabeth gestellte 
Landeshilfswerk, das in den vier Uni­
versitätszentren zur Krebsbekämp­
fung Vertreter hat, veranstaltet allge­
meinverständliche Vorträge, die selbst 
dem unaufgeklärten Publikum die 
Gegebenheiten 'des Problems der 
Krebsbekämpfung und seine jeweil i­
ge Lösungen zugänglich machen. Die­
se Vorträge werden durch Lichtbilder 
und Film illustriert. Sie werden au­
ßerdem angenehm ergänzt durch die 
Vorführung von Reisefilmen oder 
sonstigen Aufklärungsfi lmen. 
Am Freitag, dem 13. November, um 
20 Uhr, findet im- Saale Even ein 
Aufklärungsabend in deutscher Spra­
che statt, zu dem wir alle Bürger 
von Sankt Vith herzlichst einladen. 

Im Auftrage des Kol legiums: 

Stadtsekretär: Bürgermeister : 

H. Lehnen W. Pip 

Ministerium für Arbeitsbeschaffung und Arbeit 

Landesamt für Arbeitsbeschaffung 
Mitteilung 

Nutzen Sie die Winterzeit aus, um, yom nächsten 

Frühjahr an , mehr zu verdienen ! 
Diesen Rat er tei l t das Landesamt für 

Arbeitsbeschaffung allen Lohnarbei tern, 
S e l b s t ä n d i g e n und Arbei ts losen. 
Sie k ö r m e n M A U R E R P L 1 E S T E R E R -
E I N S C H A L E R - E I S E N B I E G E R - F L I E ­
S E N L E G E R werden . . . gut bezahlte Be­
rufe! 
FÜR D E N W I N T E R 1964-1965 sind fol­
gende Lehrgänge vorgesehen: 
Lehrgang für Maurer in Weismes: 

Beginn am 23. 11 . 1964 (Kurse i n 
f r anzös i sche r und in deutscher Spra­
che). 

Lehrgang für Maurer in Eupen: 
Beginn am 30 .11. 1964 (Kurse i n 
deutscher Sprache). 

Lehrgang für Einsdialer-Eisenbieger in 
Verviers: 

Beginn am 7. 12. 1964 
Es w i r d gleichfalls beabsichtigt, Lehr­

g ä n g e für Pliesterer-Zementierer, E in -
schaler-Eisenbieger oder Fliesenleger in 
Wismes d u r c h z u f ü h r e n (Kurse i n fran­
zös i s che r und in deutscher Sprache) 
wenn sich eine g e n ü g e n d e Anzah l T e i l ­
nehmer melden. Beginn i m Monat No­
vember 1964. 
Dauer der Lehrgänge: 

5 Monate ( 5 X 9 Stunden - 45 Stun­
den pro Woche mi t freiem Sani­
stag), 

Alter: 
18 bis 45 Jahre. 

Bedeutende Vorteile: 
S t u n d e n v e r g ü t u n g von 30,44 F r . (an 
den Index gebunden), Erstat tung der 
Fahrtkosten und der Aufentha l t sko­
sten, Ermutigungs- und Berufsstabi l i ­
s i e r u n g s p r ä m i e n , Werkzeug. 

F ü r Auskunft und Anmeldung wende 
man sich: 

an das Stel lenvermit t lungsamt Ver­
viers, rue de Verviers , 21, D I S O N 
(Tel. 311.11) 
an das Stel lenvermit t lungsamt Eupen 
N e u s t r a ß e , 77, EUPEN (Tel. 521.80) 

oder an unsere Delegierten i n den z w e i ­
mal pro Woche geöf fne ten Vermi t t lungs­
stellen i n den G e m e i n d e ä m t e r n Battice, 
Kelmis , L imbourg , S t .Vi th , Spa und 
Weismes; i n Fosse S/Salm (Trois-Ponts) 
rue des Vi l l a s , 24. 

F ü r die Eintragung d e r / t a g s ü b e r be­
schäf t ig ten Kandidaten bleiben die Stel­
l e n v e r m i t t l u n g s ä m t e r Verviers und 
Eupen jeden Donnerstag von 17 bis 19 
U h r geöffnet . 

Durch die beschleunigte Berufsausbil­
dung k ö n n e n Sie die für Ih ren beruf l i ­
chen Aufs t ieg notwendigen Kenntnisse 
erwerben . . . Verpassen Sie die Ge­
legenheit nicht und beeilen Sie sich, 
denn die Schü le rzah l ist begrenzt . . . 

Die Auslese der künf t igen Lehrgangs­
tei lnehmer w i r d an einem Samstag, 3 
Wochen vor Beginn des gewäh l ' . en Lehr­
ganges und auf Vor ladung erfolgen. 

Feier des 11. November 

in St.Vith 
St.Vith. Folgende Feiern sind am kom­
menden Mittwoch, 11. November, 
dem Tage des Waffenstillstandes 
1918 in St.Vith vorgesehen. 
8.55 Versammlen der Behörden und 

Vereine vor der Pfarrkirche. 
9.00 Feierliches Totenamt für die Ge­

fallenen und Verstorbenen bei­
der Weltkriege. 

Anschließend Kranzniederlegung am 
Ehrenmal, am Massengrab und am 
Soldatenfriedhof. 
Danach Auflösung des Zuges. 

Sitzung 

des St.Vither Stadtrates 
St.Vith. Der Stadtrat hält am kom­
menden Montag, 9 . November, um 
8 Uhr abends eine Sitzung mit fol­
gender Tagesordnung ab. 
1. Vergebung einer Familiengrabstät­
te . Antrag Collienne R. 
2 . Erweiterung der Kanalisation in 
der Malmedyer Straße. Bordsteine u. 
Bürgersteige. 
3 . Polizei-Verordnung über das Ab­
sperren des unteren Teiles der Bü­
chelstraße. 
4 . Neuparzellierung der städtischen 
Parzelle am Prümer Berg. Wege, Was­
serleitung, Elektrizität und Wasser­
abfluß. " 
5. Erneuerung verschiedener Gemein­
desteuern für das kommende Rech­
nungsjahr (Immobilien-Vorbelastung, 
berufliche Einkünfte, beschäftigtes 
Personal, Kraftstrom, Bürgersteige u. 
Müllabfuhr) . 
6. Haushaltsplan der katholischen 
Kirchenfabrik für 1965. 

Konzert 

des Streichorchesters 
St.Vith. Wir erinnern unsere Leser an 
das am kommenden Sonntag abend 
um 8,30 Uhr im Saale Even-Knodt zu 
St.Vith stattfindende Konzert des 
Streichorchesters. Eine eingehende 
Vorschau auf dieses Ereignis haben 
wi r in unserer Donnerstagsausgabe 
gebracht. Hier noch einmal das Pro­
gramm. 
"Der Schauspieldirektor" 
Ouvertüre, W. A . Mozart 
1. Satz aus "Unvollendete Sinfonie" 
Franz Schubert 
"Diebische Elster" 
Ouvertüre, O . A . Rossini 

"Pique Dame" 
Ouvertüre, Franz von Suppe 
"Hoffmanns Erzählungen" 
Intermezzo und Barkarole, Jacques 
Offenbach 
"Leichte Kavallerie" 
Franz von Suppe 

Tanzunterhaltung 

Kinderaugen-
glanz 
Er war heim gekommen. 
Vorsorglich hatte ihm seine 
bessere Ehehälfte schon die 
warmen Pantoffel bereit ge­
stellt. Nachdem er sich 
gründlich gewaschen und 
nochmals gekämmt hatte, 
nahm er im Sessel Platz und 
griff zur Zeitung. Jetzt hatte 
er Feierabend. 
Wieder mal nichts Neues 
gab es auf beiden Seiten zu 
berichten. Es war kalt gewor 
den und für morgen war 
der Pullover mit auf dem 
Bekleidungsprogramm ge­
setzt worden. Da schellte es! 
Seine Frau ging zur Tür und 
er hörte sie mit einem Man­
ne sprechen. Es schien kein 
Unbekannter zu sein, jedoch 
konnte er die fremde Stim­
me nicht erkennen. Na , wa­
rum kam seine Frau denn 
noch n i ch t? Jetzt kam sie 
plötzlich ein wenig aufge­
regt zu ihm ins Zimmer und 
sagte : "Gib mir mal dein 
PortemonnaieI" Schon wie­
der war sie seinen Blicken 
entschwunden. Er hörte die 
Haustüre knarren und seine 
Gattin trat wieder e in . "Da 
kam man doch wieder bet­
teln. Immer für etwas ande­
res, man könnte sich dran 
halten!" A u f sein Fragen 
hin antwortete s ie , daß es 
für den Martinszug se i . Er 
war zufr ieden, dachte er 
doch an seine Jugendzeit zu 
rück und w i e er voriges 
Jahr bei einem leckeren Bier 
chen dem Fackelzug zuge­
schaut. 

Bedenkt, daß es den Samm­
lern viel Zeit und Ueberwin-
dung kostet, von Haus zu 
Haus zu betteln. Gebt euer 
Scherflein von Herzen gerne, 
denn der Glanz in den un­
schuldigen Kinderaugen 
w i rd euch für eure Freigie-
bigkeit reichlich entlohnen, 
dies meint Euer 

Sonntags- u. Nachtdienst 

der Apotheken 
BOLL INGEN: 

Apotheke Dieudonne von Sonntag, 

dem 8. November 8 Uhr morgens 

bis Montag, dem 9 . November 8 

Uhr morgens 

Roman von Marion Marten 

für Omelia 
I Fortsetzung 

, S a a l hält den A t e m an. Das Ge-
*» Sdiauspielers zeigte nicht den 

r " Schatten einer Unsicherheit. 
Rudert, die kleine Scbauspie-

f II, kann sich nicht so rasch i n die 
";»«änderte Si tuat ion f inden. Es 

'Keinem, daß sie sichtlich aufat-
^«merhin - dies kann der Be-

v<m einem häßl ichen , schwer zu 
Maden Verdacht gelten. Ob man 
L » t oder nicht glaubt - das 

^ S l o s gegenüber der Tatsache, 
d e Vlieth vereidigt w i r d und 

«ussage wiederholt. Er tu t es m i t 
r ' " «nd Eleganz. Die Angeklagte 
^ * r e Sympathien ver loren, als e>r 
ye mit einem ve räch t l i chen Blick 

i )J | a t s i c h w ä h r e n d dieser Szene 
^ ^ Fassungslos hat sie n u r 
k'äesM38 8 l a t t e * s e i b s t s i ' c h € r e Ge-
Ul,a Zuspielers gesehen. N u r i h r 

r steht darin seine Befr iedi-
l W t ^ t ^ a 8 > den e r *kr" zu-

8 1 1 8 1 1 1 anße r Ihr w e i ß , d a ß sich 

an seiner Schulter einmal ein blaues 
M a l befand — von ihre r Faust, mi t der 
sie i h n z u r ü c k s t i e ß , bebend vo r E m p ö ­
rung, w e i l er sie in einer d ä m m r i g e n 
Ecke des Kor r idors i n die A r m e gezo­
gen hatte und zu k ü s s e n versuchte. 

Das blaue M a l ist nun verschwunden, 
aber nicht der Aerger d a r ü b e r , d a ß solch 
unbedeutendes M ä d e l i h n z u r ü c k g e w i e ­
sen hat - ihn , dem die Frauen nur so 
zufliegen! U n d dies ist unter anderem 
die Rache für jene Minu t e 

Nachher kommt nur noch die Aus­
sage des D i e n s t m ä d c h e n s Hanne, das ge­
gen zehn U h r nach Hause gekommen 
ist und St immen i n Coras Z immer ge­
h ö r t hat . Viel le icht auch nu r eine St im­
me - auf jeden Fa l l hat sie vermutl ich 
nicht m i t sich selbst gesprochen? 

Der Richter redet je tz t unfreundlich 
und barsch m i t der Angeklagten. Dann 
zur Zeug in : 

„S ie haben deutl ich gesehen, d a ß s p ä ­
ter jemand neben der Angeklagten ging, 
als sie gegen elf U h r nochmals das 
Haus v e r l i e ß ? " 

«Jawohl, H e r r Amtsgar lchtsra t l" Das 
Mädchen stottert aufgeregt, aber sie ist 

offenbar ihrer Sache völl ig sicher. „Ich 
sah es ganz deutlich. Ich hab mich noch 
so gewundert - w o das F r ä u l e i n sonst 
eigentlich sehr so l id wa r —" 

„ W o l l e n Sie noch immer leugnen, A n ­
geklagte? Geben Sie nicht l ieber unum­
wunden zu, einen Bekannten ins Haus 
eingelassen zu haben, in dem Sie sich 
von etwa einhalb fünf bis gegen acht 
Uhr an dem fraglichen Tag ganz a l le in 
aufhielten? Viel le icht hat dieser M a n n 
Sie zu dem Diebstahl ü b e r r e d e t — Sie 
sind jung, es w ä r e verzeihlich, wenn Sie 
die vol le Tragwei te Ihrer Ta t unter 
seinem Einf luß nicht ganz ü b e r s e h e n 
konnten. Abe r auf keinen Fa l l d ü r f t e n 
Sie durch i h r Schweigen dazu beitragen, 
den Hehler davonkommen zu lassen! 
S o l ± e Handlungsweise w ü r d e zeigen, 
d a ß Sie ih r Unrecht weder einsehen noch 
bereuen!" 

U n d als die Angeklagte den K o p f 
schüt te l t und schweigt, zieht er p lö tz l ich 
ein kleines S c h m u c k k ä s t c h e n hervor und 
h ä l t es der Angeklagten v o r das Ge­
sicht. 

„ E r k e n n e n Sie dies. Angeklagte? Er­
innern Sie sich, w o Sie dieses Käs t chen 
l iegen l i e ß e n ? " 

V e r s t ä n d n i s v o l l sieht das M ä d c h e n auf 
das Käs t chen nieder. 

„In diesem K ä s t c h e n lag der Ring, der 
a u ß e r den ü b r i g e n Schmucks tücken ver­
schwand", e r k l ä r t er m i t erhobener 
Stimme. „Ein Br i l l an t r ing , auch w e r t v o l l , 
aber nicht besonders auffallend. Auch 
is t er nicht auffindbar. A b e r diese 
Schachtel, i n der er lag, Angeklagte — 
die fand m a n i n I h r e m Z i m m e r — sehr 
geschickt versteckt ü b r i g e n s , so d a ß erst 

eine zweite Durchsuchung vo r z w e i 
Tagen sie zutage f ö r d e r t e ! Was sagen 
Sie dazu?" 

Cora sagt k e i n W o r t . Sie denkt flüch­
t ig daran, d a ß dieses K ä s t c h e n viel leicht 
v o n de V l i e t h s p ä t e r i n i h r Z immer 
prak t iz ie r t w o r d e n ist — er ist g e w i ß 
noch öf te r ins Haus gekommen. A b e r 
sie sieht sofort ein, d a ß es sinnlos ist, 
das zu e r w ä h n e n . M a n glaubt i h r ohne­
h i n nichts mehr. 

Belastende Einzelheiten, die der Rich­
ter noch e r w ä h n t , h ö r t sie kaum. U m 
sie dreht sich der Saal. Sie fühl t sich 
völ l ig wehr los a l l den kal ten, neugier i ­
gen Blicken ausgeliefert, die sie durch­
bohren, und versucht nur noch, sich auf­
recht zu erhalten. A l s das Gericht sich 
zur Beratung z u r ü c k z i e h t und man. sie 
schließl ich auf Grund eines Indizienbe­
weises verur te i l t , ist sie nicht ü b e r ­
rascht. Sie hat nichts anderes mehr er­
war t e t — — 

Cora fuhr auf. I rgend etwas hatte i h r 
einen S t o ß versetzt. W a r es d ie W ä r t e ­
r i n , die sie f o r t f ü h r e n w o l l t e - fo r t i n 
eine d ü s t e r e Zel le , i n die man sie n u n 
einsperren w ü r d e ? 

Sie sah sich w i l d " u m . Ne in , dais w a r 
k e i n Saal, keine fremden, b ö s e b l icken­
den Menschen. E i n enger Raum, durch 
dessen Fenster Licht hereinf ie l , aber 
es w a r nicht die Zel le . 

Dann sank sie e r l ö s t zu rück . Jetzt 
w u ß t e sie, was sie aus i h r en schlimmen 
T r ä u m e n gerissen hatte. Sie lag in ei­
n e m Wohnwagen des Z i r k u s Ernini , und 
eben hatte e i n Traktor ihre Behausung 

ein S tück w e i t e r g e r ü c k t . D r a u ß e n h ä m ­
merte man, j emand sprach beruhigend 
auf i rgendein s t ö r r i s c h e s T i e r e t a i Ket ten 
k l i r r t e n 

Cora l i e ß sich davon nicht s t ö r e n . Sie 
sank i n einen t iefen ruh igen Schlaf, 
aus dem sie nichts mehr wecken konn­
te, auch nicht der neue Ruck, m i t d e m 
der Wagen zur e n d g ü l t i g e n Abre i se an-
fuhr, u n d nicht die beiden M ä d c h e n , 
die zuvor h e r e i n g e s c h l ü p f t wa ren , sich 
unter ha lb lau ten Bemerkungen zueinan­
der auskleideten u n d i n die be iden an­
deren Bet ten sch lüpf ten , nach e inem letz­
ten bewundernden Blick, den die Zier­
lichere der beiden auf d i e neue Kame­
rad in war f . 

Frau D i r e k t o r E r n i n i w a r eine reso­
lu te Frau. Sie h i e l t O rdnung un te r den 
M ä d c h e n be im Zi rkus , u n d I i « w a r 
stolz, das i h r b isher niemals Jemand 
widers tanden hatte. Sie beobachtete auch 
die A r b e i t der be iden M ä d c h e n Jessik* 
u n d Cora m i t g r o ß e r Befr iedigung. Seit 
sie die Ungar in e inmal so energisch 
zurechtgewiesen hatte , w a r d i » a t Wi« 
verwandel t . Sie ve rh ie l t sich Cora ge­
g e n ü b e r je tz t w i e eine g u t « Kameradin , 
u n d die A r b e i t k lappte vorzüg l i ch . Seit 
z w e i Tagen konn ten d ie M ä d c h e n schon 
m i t einer k l e inen gemeinsamen N u m m e r 
v o r die Ö f f e n t l i c h k e i t gehen, und die 
F r e u D i r e k t o r glaubte sehr zufrieden, 
dies sei i h r Verdiens t . 

Fortsetzung folgt. 



S T . V I T H E B Z E I T U N G 

âottesdienslordnung Pfarre St.Vith 
Sonntag, 8. November 
25. Sonntag nach Pfingsten 
Monatskommunion der Männer 

6.30 Für die Leb. und Verst. der 
Farn. Veiders-Simons 

8.00 Für die Verst. der Fam. Vlie-
gen 

9.15 J g d . für Johann Baptist Pip 
und Elisabeth Pip 

10.30 Hochamt für die Pfarre u. die 
leb. und verst. Mitglieder des 
Streichorchesters 

2.00 Christenlehre und Andacht 
Heute vorgeschriebene Kollekte für 
das St. Josefs-Priesterhilfswerk 

Montag, 9. November 
6 .30 J g d . für Hubert Wangen 
7.15 J g d . für Oskar Pesch 

Dienstag, 10. November 
6.30 Für Ehel . Micha-Daumen 
7.15 Schulmesse als Jgd . für Josef 

Thyssen 

Mittwoch, 11. November 
6.30 J g d . für Friedrich Holper und 

Katharina Hennen 
7.15 Für Josef Margraff und Sohn 

Günther 
9.00 Für die Gefallenen der beiden 

Weltkriege s. d . F. N. I. St.Vith 

Donnerstag, 12. November 
6.30 Sechswochenamt für Katharina 

Koch-Paquet 
7.15 Für Peter Genten 

11.00 Brautamt Brand-Cremer 

Freitag, den 13. November 
6.30 Sechswochenamt für Nikolaus 

Thommessen 
7.15 Schulmesse als J g d . für Hein­

rich Terren und Anna Colone-
rus und Kinder 

Samstag, 14. November 
6.30 J g d . für Franz Jacobs 
7.15 Für die Leb. und Verst. der 

Fam. Fleuster-Knodt 
3—8 Beichte 

JETZT SPRACHEN LERNEN 

Englisch, Französisch, Italienisch, Spa­
nisch oder Portugiesisch (Brasil.) da­
heim im persönlichen Fernunterricht 
mit ständiger Kontrolle des zuneh­
menden Können bis zum Abschluß­
zeugnis .Es lohnt sich, den kostenl. 
Prospekt anzufordern. 
Zickerts S. V . C . Sprachkurse, D. 8 
München 55 

Sonntag, 15. November 
6.30 J g d . für Karl Bous und Katha­

rina Backes 
8.00 Jgd . für Nikolaus Kesseler 
9.15 Jgd . für Berta Gillessen-Feyen 

10.30 Hochamt für die Pfarre 
TE DEUM anl . des Namensfestes S. M . 
des Königs. 

Katholische Filmzensur 

ST.VITH : 
Die Hafenkneipe von Tahiti : 
Für Erwachsene u. Jugendliche ab 16 

BÜTGENBACH: 
Die scharlachrote Klinge : 
Für Erwachsene u. Jugendliche ab 16 
Wenig Chancen für morgen -. 
Für Erwachsene 

W O R T G O T T E S 
im Rundfunk 

Programm der Sendung 
„ G L A U B E U N D K I R C H E 

U K W Kanal 5 — 88,5 MHz 

Sonntag, 8. November 
von 19.15 bis 19.45 Uhr 

1. "Das Wort Christi wohne in eurem 
Herzen". (Kol. III , 16) 

2. Ein Laie hört die Sonntagspredigt 
(Dr. V . Nyssen, Eupen) 

3. Unbekannte Heilige aus dem Mo­
nat November : Engelbert 

4 . Das Konzil tagt. 

Wir danken für die freundlichen 
Zuschritten und nehmen Hinweise u. 
ausbauende Kritik gerne entgegen. 

Sendung .Glaube und Kirche' 
Pfr. W. Brüll, Hergenrath, 
Telefon 541. 

Fußball im Ausland 

BEREITSCHAFTSDIENST 
DER APOTHEKEN 

Bereitschaftsdienst für drin­
gende Fälle von Samstag, 
dem 7. Nov. bis Samstag, 
dem 14. November, versieht 
die Apotheke VEITHEN. 

Am Montag, dem 9 - 1 1 . ist 
die Apotheke LORENT ge­
schlossen. 

Am Montag, dem 16. 11. ist 
die Apotheke VEITHEN ge­
schlossen. 

Deutschland und Schweden spielten 
1—1 

Im Berliner Olympia-Stadion standen 
sich die Fußball-Nationalteams von 
Deutschland und Schweden gegen­
über. 
Beide Nationen traten in stärkster 
Aufstellung an , die Deutschen mit 
'drei ihrer Italiener", die Schweden 
mit zwei ihrer in Italien operieren­
den Spieler. 
Das Spiel ging 1—1 aus. Die Deut­
schen gingen in der 24 . Minute durch 
ihren Rechtsaußen Brunnemeier in 
Führung, auf Freistoß, den dieser mit 
dem Kopf zum V—0 verwandelte. Im 
allgemeinen hatten die Deutschen 
mehr vom Spiel , .spielten auch tech­
nisch besser, aber fünf Minuten vor 
Spielende gelang es den Schweden 
durch ihren Halbrechten Hamrin, den 
Ausgleich herzustellen. 
Das Treffen diente als Ausscheidungs­
spiel der Gruppe 3 um die nächste 
Weltmeisterschaft im Jahre 1966 in 
re England. Das Rückspiel findet erst 
im September nächsten Jahres in 
Schweden statt. Mit in dieser Grup­
pe spielt auch Zypern. 

Italien schlug Finnland 6—1 
In einem weiteren Ausscheidungs­
spiel um die Weltmeisterschaft schlug 
Italien Finnland mit 6 — 1 . 

Pokal der Landesmeister 
Im Hinspiel der 2 . Runde des Europa­
pokals der Landesmeister schlug 
DWS Amsterdam die norwegische 
Elf Skyn of Lyn mit 5—0 Toren. 
Im Hinspiel des Europapokals des 
Achtelfinals trennten sich Chaux de 
Fonds (Schweiz) und Benfica Lissa­
bon unentschieden 1—1 
In einem Ausscheidungsspiel im Eu­
ropapokal der Fußbailandesmeister 
schlug in Highbury Glasgow Rangers 
(Schottland) Red Star Belgrad 3 — 1 . 
Die Schotten qualifizierten sich damit 
für die nächste Runde. Das Hinspiel 
zwischen den beiden Mannschaften 
hatten die Schotten 3 — 1 , das Rück­
spiel die Jugoslawen 4 — 2 gewon­
nen. 

Auslosung zum Achte'finale 
der Europapokale 

Das Sekretariat des Europäischen Fuß­
ballverbandes in Bern gab gestern 
Mittwoch die Daten der Fußballbe­
gegnungen im Achtelsfinale des Eu­
ropapokals der Landesmeister und 
des Europapokals der Pokalsieger be­
kannt. 

Europapokal der Landesmeistei 
Benf. Lissabon — La Chaux de Fo 
(9. Dezember) 
Liverpool — Anderlecht 
(25. November, Rücksp 16. Deze 
DWS Amsterdam — Ski-Og Lyn i 
0 8 November resp. 2 . Dezembei 
Real Madrid — Dukla Prag 
(18. November resp. 2 . Dezemb 
Inter Mailand — Dynamo Bukare; 
(11. November resp. 3. Dezember, 
Vasas Gyor — Lokomotiv Sofia 
(18. November resp. 6. Dezember) 
Panathinaikos Athen — FC Köln 
(11. November resp. 25 . November; 
Die Daten der Begegnungen zwi­
schen Rapid Wien und Glasgow Ran­
gers oder Roter Stern Belgrad sind 
noch nicht festgelegt. 

Pokal der Pokalsieger 
FC Porto — München 1860 
(2. Dezember resp. 9 . Dezember) 
Slavia Sofia — Lausanne Sports 
(18. November resp. 6. Dezember) 
Haka Valkeakoski — A C Torino 
(11. November resp. 16. Dezember) 
West Harn United —v Spartag Prag 
(25. November resp. 9 . Dezember) 
Sporting Lissabon — Cardiff City 
(16. November resp. 2 3 . Dezember 
St. Bukarest — Dinamo Zagreb 
(18. November resp. 2. Dezember) 
Dundee — Real Saragossa 
(18 . November resp. 8. Dezember) 
Legia Warschau — Galatsaray Istamb. 
(18. November resp. 3. Dezember) 

Coupe Rappan 
Die Begegnung Polonia Byton — FC 
Liège um den Rappan-Pokal endigte 
mit 1—0 zugunsten der Lütticher. 
Das siegbringende Tor schoß Klein. 

Anl. des Hubertusmarktes in Amel 

^ Konzert, Theaterabend 
und großer Markt 

Amel. Der Kg l . Musikverein Hof von 
Amel organisiert seit Jahren die an­
läßlich des Hubertusfestes in Amel 
veranstalteten Feierlichkeiten. Er ver­
bindet damit sein alljährliches Stif­
tungsfest. Diesmal ist es das 68 . 

A m kommenden Sonntag wi rd ein 
Konzert- und Theaterabend geboten. 
Neben Darbietungen des Musikver­
eins gelangt' das Volksschauspiel 
"Rosemarie kommt aus Wildwest" 
von Peter Stolp und Hans Kirchhoff 
zur Aufführung. Auf dem Programm 
stehen außerdem noch Gesangvorträ­
ge. Es wi rd also ein sehr reichhalti­
ges Programm geboten, zu dem sicher 
ein zahlreiches Publikum erscheinen 
w i rd . 

Samstag, den 7. N o v w J faut U * ***** 

Der am Dienstag stattfindend! 
bertusmarkt ist zu einem 
Volksfest geworden. Er verbind 
Nützliche eines Viehmarktes mit! 
auftrieb, eines Krammarktes 
Aaschinenschau mit dem a n a 

ien Teil des Tanzvergnügen^ 
ner gut bestückten Verlosung, 
nklang findet auch immer das) 
usikverein gebotene p|atzkc 
i f dem Markt. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte 

Sonntag, 8. November 

Dr. S C H O R K O P S 

Kloi ters t raf ie . Tel. 405 

Es w i rd gebeten, sich nur 
an den diensttuenden Arzi' 
zu wenden, wenn < 
Hausarzt nicht zu errei­

chen ist. 

Bedeutende Wälder- u| 
Hecken-Versteigerung 

Luxemburg 
im Hotel International, gegen 

dem Hauptbahnhof 

Am Montag, dem 23. Noveri 
1964, läßt die Eigentümerin öd 
lieh verste igern : 
1. Um 10 Uhr vormittags: Zirk 
Hektar Lohhecken und Tannen 
der gelegen in den Gemeinden I 
hausen und Hosingen. 
2 . Um 14 U h r : Zirka 40 Hektar! 
hecken und Tannenwälder, gele-
in den Gemeinden Hosingen v> 
Verschiedene große Parzellen vo 
bis 20 Hektar — erstklassige 
zum Anpflanzen. 
Zwecks Besichtigung sich wende»' 
Herrn Jean Clees, in Dorsche 
Klerf , Telefon 916 59. 
Anschl ießend, gegen 17 Uhr lä'G 
Eigentümer versteigern: 
Zirka 4 Hektar Tannenwälder^ 
Lohhecken gelegen in den 
den Hosingen, Kautenbach 
werwl l tz . 
Zwecks Besichtigung dieser Parzi 
sind wenden an Herrn Valentin" 
ler, in Hosingen bei Klerf, Telep 
917 48 
Affischen mit Detail durch die 
stube. 
Camille Hell inckx, Notar, Mersch;] 
lephon 322 02 

IIBBFIII FEIISEIEI 
Sendung 

des 
Belgischen Rundfunks 

und Fernsehens 

in deutscher 
Sprache 

88,5 Mru. — Kana l 5 

SONNTAG« 

19.00 - 18.15 Uhr! Nachrichten, 
Sportresultate 

18.18 - 19.45 Uhr: .Glaube and 
Kirch«" 

18.45 • 22.00 Uhr: Wunschkonzert 

MONTAG) 

19.00 - 18.15 Uhr: Nachrichten und 

Aktuelle* 
18.15 > 18.30 Uhr: Unterhaltung! 

musik 
18.J0 • 18.35 Uhr: Sendung für 

die Kranken 
19.35 • 20.00 Uhr: Unterhaltungs­

musik 
10.00 - 20.15 Uhr: Ostbelgische 

VVochenchronlk 
80.15 • 20.90 Uhr: Volksweisen aus 

aller Welt 
20.50 - 21.00 Uhr: Abendnachrich. 

ten, Wunschkaeten usw. 

SONNTAG: 8. November 

BRÜSSEL I 
10.02 Opern-Wunschkonzert 
18.03 Landfunk 

12.18 Paris-Midi 
12.53 Straßenzustandsbericht 
13.15 230 Minuten Musik, Unter­

haltung und Sport 
dazw. 16.02 Fußballreportage 

18.02 Triumph-Varietes 
19.00 Kath. rel. Sendung 
19.45 Sportergebnisse 
20.00 Freier Eintritt: Buntes Pro­

gramm 
bis 24 Uhr 

WDR-Mittelwellfi 

10.00 Ev.-luth. Gottesdienst 
12.00 Virtuose Musik 
13.10 Operettenkonzert 
1M0 Musik alter Meister 
15.30 Das Orchester Ron Goodwin 
16.05 Schön war die Zeit 
17.15 Sportberichte 
18.00 Das Meisterwerk 

(Joh. Brehms) 
18.45 Gedanken zur Zeit 
19.15 Sportmeldungen 
19.30 Welt-Radio-Woche 1964 
21.40 Sportmeldungen 
22.00 Bei uns zu Gabi 
22.30 Bekannt - aber ungenannt 
22.45 H. Banter mit seiner Media-

Band 
23.00 Von Melodie zu Melodie 
0.15 Nachtkonzert 

UKW West 
12.00 Internationaler Frühschoppen 
14.00 Das kl. Unterhaltungsorche­

ster 
15.15 Sport und Musik 
16.45 Wolfgang Amadeus Mozart 
17.30 Musik für dich 
16.15 Lieder zum Martinsfest 
20.00 Tanz am Sonntagabend 
21.00 Chansons mit Julieitte Greco 

M O N T A G : 9. November 

BRÜSSEL I 

12.02 
12.40 
13.00 
14.18 
15.30 
15.55 

17.15 
17.45 
18.02 
18.27 
18.50 
19.00 
19.15 
19.45 
20.00 
21.32 
22.15 

Aktuelles Mittagsmagazin 
Feuilleton 
wie 12.02 
Der Nachmittag zu Hause 
„Lea Cat-Fert" 
Kalender der Kunstdarbie­
tungen 
Konzert d. niederl. Radio-
Orchesters 
Für die Jugend 
Leichte Musik 
Soldatenfunk 
Die musikalische Welt 
Feuilleton 
Protest. Sendung 
Musikal. Medaillon 
Sport am Wochenende 
Weltwoche des Rundfunks 
Schallplattenaufnahmen 
Weltwoche des Rundfunks 

WnR-Mittelwelle 

12.15 Alte Themen auf neuen 
Platten 

13.15 Das Rundfunkorchester Han­
nover 

16.05 Nachmittagskonzert 
17.05 Ein Buch, das uns auffiel 
17.20 Einfälle und Ausfälle 
17.30 Rhythmische Unterhaltung 
19.15 Bericht vom ökumenischen 

Konzil 
19.25 Ungarische Divertimenti 
20.00 Welt-Radio-Woche 1964 
21.00 Europa-Melodie 
22.00 Jazz mit Kurt Edelhagen 
23.00 Der Tag klingt aus 
0.20 Tanzmusik 
1.05 Musik bis zum frühen 

Morgen 

UKW West 
13.00 Die Montagsnachmittags-Me-

lodie 
15.35 Aus unserem Gästebuch 
16.00 Auf Volksinstrumenten 
17.00 Jazz-Informationen 
17.20 Künstler in Nordrhein-West­

falen 
18.40 Vesco d'Orio spielt 
20.00 Die Max-Greger-Story 
21.30 Volks- und Instrumentalmu­

sik 

F E R N S E H E N 

S O N N T A G : 8. November 

BRÜSSEL ii LÜTTICH 
15.00 Studio 5, Bunte Unterhal­

tung 
19.30 Vater »ist der Beste, Film­

folge 
20.00 Tagesschau 
20.30 Die Kamera erforscht die 

Zeit: Robespierre 
22.15 Die 50 Gesichter Amerikas: 

Heute: Washington 
22.40 Tagesschau 

Deutsches Fernsehen I 
1 1 . 0 0 

11.30 

12.00 
12.45 
13.15 
14.30 
14.45 

18.00 
16.45 

Hinweise auf das Programm 
der Woche 
Frau auf der Kanzel? 
Ein Film 
Internationaler Frühschoppen 
Wochenspiegel 
Magazin der Woche 
Wir lernen Englisch 
Ein Platz an der Sonne 
Ziehung der Fernsehlotterie 
1964 
Artisten nach Feierabend 
Alle meine Tiere 
Die Party 

17.35 Das Land der schwarzen 
Berge 
Ein Filmbericht 

18.15 Die Sportschau 
19.00 Weltspiegel 
19.30 Die Sportschau 
20.00 Tagesschau 

Das Wetter morgen 
20.15 Schnellzug nach Venedig 

Fernsehspiel 
21.50 Kleiden Kleider Leute? 

Femseh-Feuilleton 
23,0U Nachrichten 

Das Wetter morgen 
23.05 Ein Platz an der Sonne 

Deutsches Fernsehen II 
17.45 Nachrichten 

mit Sport 
18.00 Die Fernseh-Elternschule 

Ich seh etwas, was du nicht 
siehst 

18.30 Die unbezahlbare Schuld 
19.00 Lieder und Worte 
19.30 Heute mit Sport 
20.00 Wie schön ist doch Musik 

Ein Konzert 
21.00 . . . und heute ins Theater 

Der Unbelehrbare 
Schauspiel 

23.05 Heute 

Flämisches Fernsehen 
11.00 Messe 
15.00 The Flintstones, Zeichenfilm 
15.25 Die Geschichte eines Ringes, 

Ueber Zugvögel 
16.15 Reportage Uber eine Foto­

ausstellung 
16.35 Henk im Wunderland, mu­

sikalische Unterhaltung 
18.40 Sport 
18.45 Für die Kleinsten 
19.05 Im Disneyland, Filmfolge 
20.00 Tagesschau 
20.15 Sport 

20.45 Die Honoratioren von Krä­
hennest, Spiel 

22.00 Hollywood und seine Stars 
22.25 Tagesschau 

Luxemburger Fernsehen 
17.00 Und der Himmel lacht dazu, 

Film 
18.30 Meine drei Söhne, Filmfolge 
19.00 Europäisches Music-Hall 
19.30 Lustige Geschichten 
19.45 Fortsetzungsfilm 
20.00 Nachrichten; Sport 
20.30 Rocambole, Filmfolge 
20.45 Die Fanatiker, Film 

M O N T A G : 9. November 

BRÜSSEL u LÜTTICH 
14.15 Schulfernsehen 
18.33 FUr die Kleinen 
19.00 Für die Frau 
19.30 Sport 
20.00 Tagesschau 
20.25 1914-1918, Kriegstagebuch 
20.45 Abgefangene Botschaft, Kri­

minalfilm 
21.35 Wallonien 64 
22.25 Belgische Filme: Sonntag 

und Hieronymus Bosch 
23.00 Tagesschau 

Deutsches Fernsehen I 
17.00 Im Hochwildrevier 

Filmbericht 
17.25 So tanzten sie damals 

Feuilleton 
17.35 Guter Rat am Zuschneide-

tisch 
18.10 Nachrichten der Tagesschau 
18.30 Hier und Heute 
19.15 Länder unter dem Regen­

bogen 
19.45 Jubelfest Chinesische Axti-

stenschau 

20.00 Tagesschau 
Das Wetter morgen 

20.15 Panorama 
21.00 Die alte Jungtet W 

Dieb 
Komische Oper 

22,00 Einer aus AM 
Henri Toulouee-UoW 
100. Geburtstag 

22.30 Tagesschau 
Das Wetter moig« . 
Anschließend: Komi»»» 

22.50 Ein Platz an der So* 

Deutsches Fernsehen j 
18.25 Nachrichten 
18.30 Die Drehscheibe 
19.00 Drei gute Freund« 

Abenteuerfilm 
19.30 Heute 
20.00 Tagebuch 

Aus der evangeui*» 
20.15 Autos. Puppen und 
21.00 Die große nluito» 

La grande ffluito« 
Franzosischer Spl*""» 

22.50 Heute 

Flämische» Tem>^\ 
14.05 Schulfernsehen 
19.05 Internat. Jugend 
19.25 Fü rdie Jugend 
20.00 Tagesschau . , 
20.30 Es ist nur ein " 
21.05 Macario, FÜ01 

22.35 Tagesschstt 

Luxembureer F« 

19.00 Neues vom Füm 
19.45 Fortsetzungen™ 
20.00 Tagesscha» 
20.30 Rocambole, r«-- ^ 
20.45 Der Frauen!* 

Fernandel 
22.15 Nachrichten 

Es kommt entsdie idend daa 
le Erzeugnisse, die nicht 
marktfähig s ind , ü b e r den 
günstig zu ve rwer ten . 

Die Fut terkosten i m Rind 
tragen nach neueren Untersui 
wa 60 Prozent der . Gesamtl 
größte Rol le be i der Füt t 

i Milchkühe sp ie l t das G r u n d f i 
f Grundfutter verstehen w i r 
I «haftseigenen Fu t t e rmi t t e l v 

s, G r ü n f u t t e r , Heu , Stri 
Hackfrucht, Silage usw.; die ' 
nur durch den Tiermagen i n c 
Wirtschaft genutzt w e r d e n k 

. wichtigsten s ind h i e r v o n be i 
fütterung i n den Win te rmo 
Heu, das G ä r f u t t e r u n d die r 
aber wenig Silage. Die neue 
die neben der Leistungssteij 
...3m auch der Gesunderhaltu 
Tiere Rechnung t r ä g t , erforde 
aber besseres H e u u n d mehr 

Das G ä r f u t t e r is t heute e l 
regulierenden M a ß n a h m e n be 
derfütterung anzusehen. Es i ! 
längerte G r ü n f u t t e r i m W i n t e 
über sommerliche Fu t t e rm 
hinweg. Gutes G ä r f u t t e r i s t 
wertvoll durch seine M i l d i s ä u 
nen Gehalt an K a r o t i n . Entsct 
den wirtschaftlichen Er fo lg Ii 
daß die Betr iebe ü b e r die G 
leitung versuchen, die w i r t s c 
Futterwirtschaft i n Ordnung 
und vor a l l e m bestrebt sin 
Grünfutter anfal lenden N ä h r 
ganze Jahr ü b e r zu verwerte! 

["seifig hohen R ü b e n g a b e n frül 
haben sich ebenso w e n i g be 

["die einseitig hohen Heugabel 
lieh 10 kg u n d mehr. 

Sehr v i e l besser und v o r 
sunder für das V i e h i s t eine 
Fütterung. Der te i lweise Ersa 
ben durch gutes G ä r f u t t e r b 
ringen Heugaben w i r d mehr 
angestrebt. E ine Grundfü t t e ru i 
3 kg Heu, 20 kg Silage v 
Rüben oder aus 4 kg Heu , 3( 
bester Silage u n d 15 k g R ü b 
kann als gut bezeichnet W' 
Rüben und G ä r f u t t e r vorha: 
«Kielt man einen besseren 
ausgleich, w e n n v o n Anfang 
und Gär fu t t e r gemeinsam gef 
den. Dieser W e g verd ient 
Beachtung i n b ä u e r l i c h e n Betr 
es hier meist ü b l i c h ist , erst 
und a n s c h l i e ß e n d — e twa a 
15. Februar das G ä r f u t t e r 

Im Win te r s o l l das Grund 
Aünlandböden — i m Gege 
Sommer — m ö g l i c h s t n iedr ig 
nit die Luf t i n den Boden 
und das Bakter iehieben be i 
Boden wei tergehen kann . D 
räumimg soll te deshalb m ö 
wlts i m Herbs t erfolgen. I i 
ist es für diese A r b e i t e n zu 
verwachsene oder zusamm 
Gräben w i r d der Wasserabzu 
""d ganze Strecken der W e i 
zum Versumpfen. V e r s t ä r k 
v ° n Binsen u n d S a u e r g r ä s e 
F ° lge . Die guten G r ä s e r 1 
prost sehr leicht unter de 
"sticken. 

Weitere P f l e g e m a ß n a h m e n 
Weiden bestehen i m Ver te i l i 
den und i n der Beseit igung ' 
Unkräutern. Beides kann i n 
»eltsgang not fa l l s auch vo 
wicht d u r c h g e f ü h r t werden . 
8 |nd mögl ichs t t rocken i n die 
«inzureiben. Reifenschleppen 

b e l recht gute Dienste. 
Um das Bakter ienleben des 

°odens zu f ö r d e r n und einen 
"»scha f f en , empf iehl t sich 
b *utzdecke aus Sta l lmis t , Ka 
" !« S t r o h a b f ä l l e n . Das Grün 
, ' 6 8 e M a ß n a h m e durch eine 
^ s t r i e Q der G r ä s e r i m F r ü h 

6 Versuche zeigen, d a ß auch 
^Wlmistgabe auf dem h 
r f n l a n d erhebliche Ertragss 
ajyt. Das g i l t besonders 
ü [ « s a a r b e n u n d für trockene 
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Der praktis L 
Keine Winterfütterung ohne Silage und Rüben 

Nährstoffreiche, wirtschaftseigene Erzeugnisse als 
Grundlage jeder Ration 

|g kommt entscheidend darauf an, a l -
i Erzeugnisse, die nicht unmi t te lbar 
aktfähig sind, ü b e r den Tiermagen 
pastig verwerten. 

Futterkosten i m Rinders ta l l be-
i nach neueren Untersuchungen et­

il B O Prozent der Gesamtkosten. Die 
Ite Rolle bei der F ü t t e r u n g der 
iköhe spielt das Grundfut ter . Unte r 

Gnmdfutter verstehen w i r die wirt-
liaftseigenen Fu t t e rmi t t e l w i e Weide-
p«, Grünfutter, Heu, Stroh, Spreu, 
Harkfrucht, Silage usw.; die vorwiegend 
lätdordi den Tiermagen i n der eigenen 
Msdmft genutzt we rden können. D ie 
cbtigsten sind h i e r v o n bei der M i l c h -

Süerong in den Win te rmona ten das 
, das Gärfu t te r u n d die Hackf rüch te , 

lief wenig Silage. Die neue F ü t t e r u n g , 
Iii neben der Leistungssteigerung v o r 

i auch der Gesunderhaltung unserer 
liefe Rechnung trägt, erfordert weniger, 
ilet besseres Heu und mehr Silage. 
Das Gärfutter ist heute als eine der 

Bfallerenden M a ß n a h m e n be i der R i n -
ierfütterung anzusehen. Es ist das ver­
werte Grünfut te r im W i n t e r und h i l f t 
ilet sommerliche Futtermangelzei ten 
äweg. Gutes G ä r f u t t e r i s t besonders 
«ettvoll durch seine M i l c h s ä u r e und sei­
len Gehalt an K a r o t i n . Entscheidend für 
in wirtschaftlichen Er fo lg is t deshalb, 
Iii die Betriebe über die G ä r f u t t e r b e -

ig versuchen, die wirtschaftseigene 
Intterwirtschaft in Ordnung zu bringen 
ad vor allem bestrebt sind, die im 
Mnfutter anfallenden N ä h r s t o f f e das 
jinie Jahr ü b e r zu verwer ten . Die ein-
'lalflg hohen R ü b e n g a b e n f r ü h e r e r Jahre 
laben sich ebenso wen ig b e w ä h r t w i e 
:»einseitig hohen Heugaben v o n täg-
14 10 kg und mehr. 

i viel besser und v o r a l lem ge­
linder für das V i e h Ist eine vielsei t ige 

tenmg. Der tei lweise Ersatz der R ü -
i durch gutes G ä r f u t t e r be i nu r ge-
|en Heugaben w i r d mehr und mehr 
iestrebt. Eine G r u n d f ü t t e r u n g , die aus 

jkg Heu, 20 kg Silage und 30 kg 
i oder aus 4 kg Heu, 30 bis 35 kg 
t Silage und 15 kg R ü b e n besteht, 
als gut bezeichnet werden . W o 

i und G ä r f u t t e r vorhanden sind, 
Welt man einen besseren Nährs to f f -

Bich, wenn v o n Anfang an R ü b e n 
•nd Gärfutter gemeinsam g e f ü t t e r t wer ­
fe Dieser Weg verd ient vo r a l lem 

tung in b ä u e r l i c h e n Betrieben, w e i l 
•i tisr meist übl ich ist , erst die R ü b e n 
ad anschließend — etwa ab 1. oder 
15. Februar - das G ä r f u t t e r zu geben. 

A n Saftfutter s ind insgesamt etwa 50 kg 
tägl ich e r w ü n s c h t . 

Das oben genannte Grundfut ter reicht 
i n seinem N ä h r s t o f f g e h a l t für die Erzeu­
gung von 10 bis 12 kg M i l c h . Es k o m m t 
jedoch nicht i n erster L in i e darauf an, 
w i e v i e l Saftfutter tägl ich g e f ü t t e r t w i r d , 
sondern darauf, d a ß w ä h r e n d der Dauer 
der W i n t e r f ü t t e r u n g stets Saftfutter zur 
V e r f ü g u n g steht. 

K ü h e m i t h ö h e r e r Leistung kommen 
ohne Kraf t fu t te r ' niemals aus. D a r ü b e r 
hinaus hat die Hochleistungskuh auch 
eine g r ö ß e r e Verdaul ichkei t der. organi­
schen Substanz n ö t i g . Bei einer Tages­

leis tung von 30 kg M i l c h beispielsweise 
d u ß die organische Sustanz des Futters 
zu 80 Prozent verdaulich sein, genau 
w i e i n der S c h w e i n e f ü t t e r u n g . Das kann 
mi t Wirtschaftsfut ter a l le in nicht erreicht 
werden. Die R e n t a b i l i t ä t ist gegeben, 
wenn m i t dem Einsatz v o n 1 kg Kraf t ­
futter 2 bis 2 1/2 kg M i l c h erreicht wer ­
den. W e r Kraf t fu t te r einsetzt, m u ß aber 
darauf achten, d a ß das zur V e r f ü t t e r u n g 
kommende Kraf t fu t ter das vorhandene 
Grundfut ter , r icht ig e r g ä n z t . 

W e r nicht • selbst mischen kann oder 
w i l l , , soll te sich an die bekannten D L G -
Standardmischungen halten. 

Winterschutz mit Kittharz 
A u ß e r dem Wachs, dem Baumater ial 

eines Bienenvolkes das v o n den Arbe i t s ­
bienen i n den W a c h s d r ü s e n erzeugt 
w i r d , verwenden die Bienen noch einen 
anderen Stoff, das Ki t tha rz , auch Pro-
pol is genannt. F r ü h e r w u r d e vielfach 
angenommen, d a ß auch das Ki t t ha rz von 
den Bienen produzier t w ü r d e , aber heu­
te wissen w i r , d a ß es v o n d r a u ß e n 
hereingebracht w i r d . Es stammt von har­
zigen Ausscheidungen verschiedener 
Pflanzen, vo r a l lem v o n Baumknospen. 

W i e der B l ü t e n s t a u b , so w i r d , auch 
das Ki t tha rz als H ö s c h e n i n den Stock 
gebracht. Diese H ö s c h e n unterscheiden 
sich aber deutlich durch, ihre o p a l g l ä n ­
zende Farbe v o n den mat ten P o l l e n h ö s -
chen. Nach den Beobachtungen v ö h Dr . 
Leuenberger werden die H a r z h ö s c h e n 
auch auf andere Weise gebildet als die 
P o l l e n h ö s c h e n . Seiner Klebr igke i t wegen 
kann das Ki t tha rz nicht m i t den B ü r s t -
chen gesammelt und i m Pol lenkamm ab­
gestreift werden, die Bienen l ö s e n daher 
m i t i h ren Oberkiefern einzelne K l ü m p -
chen ab und br ingen diese m i t den 
Vorder - und Mi t t e lbe inen d i rek t i n die 
K ö r b c h e n der ' Hinterbeine . Das Ki t tha rz 
k leb t auch nicht a m Boden des K ö r b ­
chens, sondern nu r den Randhaaren. Da­
durch w i r d das s p ä t e r e L o s l ö s e n er­
leichtert. 

Dieses L o s l ö s e n hat Dr . Leuenherger 
genau beobachtet und w i e folgt beschrie­
ben: „Ich sah i n einen Beobachtungs-
stock eine Biene m i t o p a l g l ä n z e n d e n , 
ge lb l i chg rünen H ö s c h e n einziehen. Nach­
dem sie eine Wei l e suchend h i n und her 
gelaufen war, setzte sie sich ruhig auf 
die Wabe, ohne irgendwelche wei te ren 
Veranstaltungen zu treffen oder sich der 
H ö s c h e n zu entledigen. A m etwa 3 cm 

Zur Pflege von Wiesen und Weiden 
Im Winter sol l das Grundwasser au f 

Wnlandböden — i m Gegensatz zum 
Sommer - mögl ichst n iedr ig stehen, da­
ll i die Luft i n den Boden eindringen 
"•d das Bakteriehieben bei frostfreiem 
Boden weitergehen kann. Die Graben-
täumimg sollte deshalb mög l i chs t be-
«Its im Herbst. erfolgen. I m F r ü h j a h r 
1!t es für diese Arbe i t en zu s p ä t . Durch 
'ttwachsene oder zusammengetretene 
Gräben wird der Wasserabzug gehemmt, 
""ä ganze Strecken der Weiden neigen 
! 1 0 Versumpfen. V e r s t ä r k t e r Wuchs 
''1 Binsen und S a u e r g r ä s e r n ist die 
folge, D i 8 guten G r ä s e r k ö n n e n bei 
"°st sehr leicht unter der Eisdecke 
«sticken. 
Weitere P f l e g e m a ß n a h m e n auf den 

"'Wen bestehen i m Ver te i len der Fla-
(J und in der Beseitigung v o n Weide-

*'äutern. Beides kann i n einem A r -
£%ang notfalls auch v o n K i n d e r n 
* M durchgeführt werden. Die Fladen 
p möglichst trocken i n die Grasnarbe 
™«ureiben. Reifenschleppen leis ten da-
"« recht gute Dienste. 

Um das Bakterienleben des G r ü n l a n d -
1 1 3 2 u fördern und einen Frostschutz 

r,. 8 l^ affen, empfiehlt sich eine d ü n n e 
»utzdedse aus Stal lmist , Kar tof fe lkraut 

j " 1 Strohabfällen. Das G r ü n l a n d dankt 
» ' Maßnahme durch einen besseren 
UV d e r G r ä a e r i m F r ü h j a h r . Neue-/ 
StalW U t i l e z e ' 8 e n ' d a ß a u * e i n e d ü n n e 
GrBi 8 a b e a u f d e m humusarmen 
bfin e r f l ebl iche Ertragssteigerungen 
Gtu ^ 8 S ^ besonders i n dür f t ige 
""fcrben und für trockene, f l achgrüa-

dige S a n d b ö d e n . Dagegen kann • der 
Stal lmist auf den sogenannten besseren 
G r ü n l a n d b ö d e n zugunsten des Ackers 
eingespart werden. D a r ü b e r hinaus sind 
Kompost und Kalk - im S p ä t h e r b s t 
oder i m Laufe des Win te r s bei schnee­
freiem Boden ausgefahren — zwei aus­
gezeichnete M i t t e l , den Boden zu ent­
s ä u e r n und das Wachstum vorze i t ig in 
Gang zu bringen. 

Die g r ö ß t e F ö r d e r u n g e r f äh r t das 
G r ü n l a n d durch eine krä f t ige D ü n g u n g . 
Eine mi t t le re Heuernte entzieht dem Bo­
den mehr Nähr s to f f e als eine mit t lere 
Roggen- oder Weizenernte. Es ist i m ­
mer richtig, die P h o s p h o r - K a l i - D ü n g u n g 
bereits vor Eintreten der Wachstums­
ruhe zu geben, da auf dem G r ü n l a n d 
nicht m i t Auswaschungsverlusten zu rech 
nen is t und die Pflanzen die N ä h r s t o f f e 
i n ih ren W u r z e l s t ö c k e n ablagern und 
für einen f rühen Austr ieb zur V e r f ü g u n g 
ha l ten k ö n n e n . Das ist wicht ig , um die 
lange Winter fu t terze i t zu v e r k ü r z e n . A l s 
Normalgaben sind 5 bis 6 dz je ha 
Thomasphosphat und 3 dz je ha eines 
hochprozentigen Kalisalzes anzusehen. 
Eine r e g e l m ä ß i g e Gabe von K a l i und 
ka lkha l t igen P h o s p h a t d ü n g e r n verbessert 
den Pflanzenbestand, und die Kleearten 
erfahren eine Zunahme. Die H ö h e der 
Stickstoffgabe m u ß sich nach der Nut ­
zungsart richten. Es ist ein g r o ß e r U n ­
terschied, ob von einer Wiese z w e i m a l 
H e u geworben w i r d oder ob sie zeit­
w e i l i g als Standweide, Umtr iebsweide 
oder P o r Ü o n s w e i d e gemutzt w i r d . 

entfernten Rand der Glasscheibe waren 
einige Bienen dami t beschäf t ig t , eine 
Lücke m i t ' K i t t h a r z zu verstopfen. M e h ­
rere M i n u t e n bl ieb die Biene m i t den 
K i t t h a r z h ö s c h e n v o n den anderen schein­
bar unbeobachtet an ih r em Platz. 

Da k a m eine von den m i t Ki t tha rz 
bauenden Bienen herbei und fing an, m i t 
g r o ß e r Energie das eine H a r z h ö s c h e n 
m i t den Oberkiefern zu benagen, und 
es gelang i h r nach einer halben M i n u t e 
eifriger Arbe i t , ein S tück le in v o n der 
G r ö ß e eines' halben Kub ikmi l l ime te r s 
davon abzutrennen. Doch h ing es noch 
an einem klebr igen Faden, den aber 
die Biene nahe an dem abgetretenen 
Stück d u r c h b i ß und nun m i t ih rem Harz-
k l ü m p c h e n zwischen den Kiefern auf i h ­
ren Arbei t sp la tz eilte. Sie kaute an i h ­
rem .Harzbissen herum und klebte ihn 
am Rand der Glasscheibe fest. Unter­
dessen hatte sich eine andere Biene 
an die noch immer ruh ig dastehende 
m i t dem Ki t tha rz herangemacht und 
ebenfalls m i t vie ler M ü h e e in S tück le in 
abgetrennt. So ging es m i t kurzen U n ­
terbrechungen wei ter . 

Die vorher rundlichen und glat ten 
H ö s c h e n w u r d e n durch das Abzer ren 
v o n Bröckle in ba ld u n f ö r m i g und zackig. 
Auch die Umgebung, die H i n t e r f ü ß e , die 
Oberschenkel und der Hin te r l e ib der ge­
du ld ig ausharrenden H a r z t r ä g e r i n hat ten 
etwas abbekommen. Nach etwa einer 
Vier te ls tunde aber waren beide H ö s ­
chen völ l ig verschwunden und die K ö r b ­
chen und ihre Umgebung geputzt." 

M i t dieser Beobachtung ist e inwand­
f re i bewiesen, d a ß das Ki t tha rz nicht 
i m K ö r p e r der Bienen erzeugt, sondern 
v o n d r a u ß e n hereingeholt w i r d . Jeder 
Imker , der sich die Zei t n immt , seine 
Bienen etwas genauer zu beobachten, 
kann h i n und wieder Ki t tharzsammler in-
nen mi t den beschriebenen o p a l g l ä n z e n ­
den H ö s c h e n entdecken. 

Al le rd ings gibt es auch beim Ki t tharz 
v o m hel len Gelb ü b e r g rün l i che und 
rote T ö n e -bis zum dunklen Braun alle 
Farbschattierungen je nach der Herkunf t 
des Harzes. So sol l z. B. das Ki t tha rz 
v o n der Birke hellgelb sein. Häuf ig 
sieht man a u ß e r d e m t ie f dunkelrote A b ­
lagerungen auf den R ä h m c h e n . I m Juli 
w i r d besonders v i e l Ki t tha rz eingebracht 
offensichtlich auf Vor ra t , damit vo r dem 
W i n t e r alle Risse und Spalten i m Stock 
verk i t te t werden k ö n n e n . 

Behandlung von Honig 
Honig der sehr grob kr i s ta l l i s ie r t ist, 

w e i l er nicht g e r ü h r t wurde , kann auch 
nacht rägl ich noch i n Ordnung gebracht 
werden. Nach dem V e r f l ü s s i g e n r ü h r t 
man ihn an zwe i bis drei Tagen je 
zweimal gut durch. 

Es l ä ß t sich nicht vermeiden, d a ß durch 
das Umstechen und R ü h r e n Luf t i n den 
Honig gebracht .wi rd , die sich nach e ini ­
ger Zei t als Schaumschicht an der Ober­
fläche absetzt. Ehe man m i t dem F ü l l e n 
der G l ä s e r oder Eimer beginnt, war te t 
man eine Wei le , damit die Luftblasen 
alle nach oben steigen k ö n n e n , w o sich 
auch die kleinsten Wachsteilchen sam­
meln, die sich noch i m H o n i g befinden. 
Nachdem die Schaumschicht vorsichtig 
abgeschöpf t wurde , kann m i t dem A b ­
fül len begonnen werden . 

Biegsame Schlauchrohre 
lösen Wasserprobleme 

Wasserversorgungsprobleme i n H o f 
und Stal l , auf den W e i d e n und i m 
Fre i land k ö n n t e n m i t Schlauchrohren 
aus Lupo len g e l ö s t werden. Die leichten, 
schmiegsamen Rohre lassen sich m i t e i ­
genen A r b e i t s k r ä f t e n einfach, schnell 
und kostensparend verlegen. Sie passen 
sich w i l l i g z. B. einem Grabenverlauf 
an, umgehen G e l ä n d e h i n d e r n i s s e und 
e r m ö g l i c h e n beliebige S t ü c k l ä n g e n . Die 
zeitraubenden Verbindungsarbei ten ent­
fal len, — K r ü m m e r , F i t t ings und Dich­
tungsmater ial w i r d gespart, die Graben­
kosten s inken e twa u m die H ä l f t e . 

Je nach Bodenart k ö n n e n die biegsa­
men Rohre auch e i n g e s p ü l t werden . 
Transpor t und Versatz des bis zu 1000 m 
auft rommelbaren endlosen Rohrs t ran­
ges bieten keine Schwierigkei ten. Be i 
Be- oder E n t w ä s s e r u n g s a r b e i t e n k o m ­
men zwe i Leute m i t einem Spezialpflug 
auf eine Stundenleistung v o n etwa 2 k m , 
— je nach B o d e n v e r h ä l t n i s s e n . 

Frostsichere Leitungen brauchen n u r 
so tiefe G r ä b e n , d a ß Fahrzeuge und 
B o d e n b e a r b e i t u n g s g e r ä t e sie nicht be­
s c h ä d i g e n k ö n n e n . D r u c k s t ö ß e i m Was­
sernetz werden i m Rohr aufgefangen. 
Die Innenwandungen bleiben auch i m 
Dauergebrauch wei tgehend fre i v o n A b ­
lagerungen. Diese s t r ö m u n g s t e c h n i s c h e n 
Vor te i l e erlauben kleinere W e i t e n als 
übl ich . 

Zur Tr inkwasserversorgung v o n Ge­
höf ten , — insbesondere i n k ü s t e n n a h e n 
Gebieten, w o das S ü ß w a s s e r ü b e r w e i ­

teste Strecken h e r a n g e f ü h r t we rden m u ß , 
— als T r ä n k e l e i r u n g e n und zur Weiden­
b e w ä s s e r u n g w e r d e n die Rohre vielfach 
v e r w e n d e t 

I m Fredland l ä ß t sich eine Beregnung 
durch Ins ta l l a t ion hochwert iger Ueber-
pflanzenberegnungsanlagen vereinfachen. 
Auch zur Frostschutzberegnung u n d zum 
Ausbr ingen v o n Pflanzenschutz- und 
D ü n g e m i t t e l n lassen sich die korrosions­
festen Rohre verwenden. A l s frei l iegen­
de Lei tungen eignen sie sich zum Was­
ser- u n d G ü l l e t r a n s p o r t au f Felder und 
G r ü n l a n d u n d zu Obstplantagen. 

Hochtragende Kühe 
Es is t unbedingt zu bedenken, d a ß es 

keine K u h gibt , die i n den ersten W o ­
chen nach dem A b k a l b e n i n der Lage 
ist, sowie l Fut ter tägl ich aufzunehmen 
w i e sie an E i w e i ß , Zucker u n d Fet t ab­
gibt . Es m ü s s e n deshalb Reserven vor ­
handen sein, auf d ie das T i e r . z u r ü c k ­
greifen kann . Wich t ig ist, d a ß auch die 
F ü t t e r u n g m i t zu hohen Gaben v o l u m i ­
n ö s e r Fu t t e rmi t t e l w ä h r e n d des T r o k -
kenstehens vermieden w i r d . V ie l e Fort­
p f l a n z u n g s s t ö r u n g e n und Fehlgeburten 
beruhen auf einer fehlerhaften F ü t t e ­
rung, d. h . auf Mass iv- u n d G a s f ü l l u n ­
gen des Magens. Deshalb is t eine ü b e r ­
m ä ß i g e F ü l l u n g des Pansens w ä h r e n d 
der T r ä c h t i g k e i t au f jeden F a l l z u ver­
meiden. 

Das Heu 
ein wichtiges Rauhfutter 

Heu i s t i n v ie len Betr ieben der wich­
tigste Bestandtei l des Winte r fu t t e r s . Heu 
v o n hohem Fu t t e rwer t e n t h ä l t ausrei­
chende Mengen an E i w e i ß , hat e in aus­
geglichenes V e r h ä l t n i s v o n E i w e i ß zu 
S t ä r k e e i n h e i t e n und is t reich an M i n e r a l ­
stoffen. Sein N ä h r s t o f f g e h a l t bes t immt 
wei tgehend die H ö h e der Mi lch le i s tun­
gen i m W i n t e r . 

F ü r die Wirtschaf t l ichkei t der F ü t t e ­
rung ist es wesentlich, ob w i r m i t 5 kg 
minderwer t igem Wiesenheu E i w e i ß für 
die Erzeugung v o n 3 kg M i l c h oder m i t 
der gleichen Menge Heu von besserer 
G ü t e E i w e i ß für 7 bis 8 kg M i l c h i n 
die Fu t te r ra t ion h ineinbr ingen. A u ß e r ­
dem t r ä g t sein Minerals toffgehal t we­
sentlich zur Gesunderhaltung der Jung­
tiere bei . 100 kg f r ü h g e m ä h t e s H e u 

e n t h ä l t durchschnittl ich verdauliche N ä h r ­
stoffe für 118 k g Mi lch , 100 k g s p ä t ­
g e m ä h t e s Heu aber nu r für 45 kg M i l c h . 
Heu soll te deshalb niemals — w i e es be i 
den Futterberechnungen oft geschieht -
ü b e r b e w e r t e t werden . 

Zahlreiche Heuuntersuchungen l i e ß e n 
sehr g r o ß e Q u a l i t ä t s u n t e r s c h i e d e z w i ­
schen Heu , das ledigl ich S t rohwer t auf­
wies, u n d bestem Hochleistungsheu er­
kennen. Sie zeigten, d a ß ein g r o ß e r 
T e i l nu r geringen Fu t t e rwer t ha t und 
d a ß die v ie len M ö g l i c h k e i t e n , Q u a l i t ä t s ­
heu zu gewinnen, noch v i e l zuwenig 
ausgenutzt werden . 

Die anzustrebende Tagesrat ion sol l te 
be i e twa 3 kg je K u h und W i n t e r t a g 
liegen, e inschl ieß l ich einer ger ingen Re­
serve fü r eventuelle Notze i ten . 

Der »Aalstrich« in der Kaninchenzucht 
Unter den vielen F a c h a u s d r ü c k e n der 

K a n i n c h e n z ü c h t e r n immt der Ausdruck 
„Aaa l s t r i ch" bei den Z ü c h t e r n der Schek-
kenrassen eine Sonderstellung ein. A l s 
Aals t r ich w i r d die farbige Zeichnungs­
l in i e bezeichnet, die auf dem Rücken , 
v o m Genick bis zur Schwanzspitze, ver­
läuf t . Diese Lin ie sol l durchlaufend gla t t 
und g le ichmäßig bre i t i n einer S t ä r k e 
v o n etwa 3 cm Breite (bei den Deut­
schen Riesenschecken) verlaufen. Bei den 
Rheinischen Schecken und be i den Eng­
lischen Schecken w i r d eine Brei te v o n 
etwa 2 cm verlangt . A l s leichter Fehler 
ist es anzusehen, w e n n der Aals t r ich 
zackig oder u n g l e i c h m ä ß i g b re i t ist . Auch 
eine Unterbrechung des Aalstriches z w i ­

schen Genick u n d den S c h u l t e r b l ä t t e r n 
oder v o m Ansatz der Blume bis rar 
hochgelegten Blumenstize g i l t als leichter i 
Fehler. Desgleichen w i r d ein leichtes Z u - | 
s a m m e n h ä n g e n der Seitenzeichnung m i t 
dem Aals t r ich w i e auch e in zu b r e i t e r ' 
oder schmaler Aals t r ich geahndet 

A l s schwerer Fehler w i r d es angese­
hen, w e n n be i einem T i e r der Aa l s t r i ch 1 

zwischen den S c h u l t e r b l ä t t e r n u n d der 
hochgelegten Blume unterbrochen is t . 

A b e r t ro tz al ler dieser h i e r au fge füh r ­
ten Fehler und M ä n g e l , die die Zucht! 
der Scheckenrassen v i e l , v i e l schwerer [ 
machen, als die Zucht m i t einfarbigen 
Rassen, is t die Z a h l der Scheckenrassen­
z ü c h t e r z ieml ich g r o ß . 

Kälber — wie sie der Markt verlangt 
Die Landwirtschaft ist erfreul icherwei­

se i n der Lage — der T i e r e m ä h r u n g s -
Wissenschaft und der Fu t t e rmi t t e l indu­
strie sei d a f ü r Dank —, k o s t e n g ü n s t i g e 
Produkt ionsverfahren für die Erzeugung 
w e i ß - bis hellfleischiger K ä l b e r , w i e sie 
der M a r k t verlangt, einzusetzen. G e w i ß 
l iegen hier die g ü n s t i g s t e n Endgewichte 
be i e twa 120 K i l o g r a m m Lebendgewicht! 
schwerere K ä l b e r er fordern be i reiner 
T r ä n k e m a s t einen h ö h e r e n Futterauf­
wand . F ü r die v e r l ä n g e r t e K ä l b e r m a s t 
auf ü b e r 130 bis 200 K i l o g r a m m ergeben 
sich vo r l äu f ig au f G r u n d der M a r k t v e r ­

h ä l t n i s s e auf fast a l l en G r o ß m ä r k t e n k e i ­
ne besonderen Chancen. 

Es da r f aber nicht u n b e r ü c k s i c h t i g t 
bleiben, d a ß dem Kalbfleisch e in sehr 
ge fäh r l i che r u n d beachtlich starker Kon­
kur ren t i n dem Geflügelf le isch, als e i ­
nem v o n Na tu r aus noch hel lerem Fleisch 
erwachsen is t . W i r t un deshalb w o h l 
doch gut daran, das Q u a l i t ä t s m e r k m a l 
i n den A u g e n der Hausfrau, die helle 
Farbe des Kalbfleisches, w e i t e r h i n in 
unserer Erzeugung zu be rücks ich t igen 
zumal w i r dies m i t den neueren Mast 
verfahren m i t einem durchaus güns t i ge ­
r en P roduk t ions -Aufwand mög l i ch ma­
chen k ö n n e n . 



Mommi» î » Btófe e 

„Spielen Sie uns mal was vor! 
Spöttisch und gut zurückgegeben 

D e r belgische Geiger Eugen Ysage (1858— 
1931) w u r d e e inma l von e inem M i l l i o n ä r , der 
sich v o m k le inen Schuster z u m g r o ß e n F a b r i ­
k a n t e n emporgearbei te t hat te u n d da rauf 
sehr stolz w a r und unangenehm pro tz ig auf­
t r a t , i n Nizza z u m Essen eingeladen. Nach 
d e m Diner , brachte e in L a k a i eine Geige her ­
e in . D i e ü b e r r e i c h t e der Gastgeber dem K ü n s t ­
l e r m i t den W o r t e n : „ S o , n u n spielen Sie uns 
m a l e twas v o r ! " 

Ohne e in W o r t zu e r w i d e r n e r g r i f f Ysage 
das In s t rumen t , spiel te einige k le ine Sachen 
u n d empfah l sich dann un te r e inem V o r w a n d . 
E in ige Ze i t s p ä t e r gab Ysage i n Paris eine 
Gesellschaft zu der auch der F a b r i k a n t e inge­
laden war . A l s m a n sich nach dem Essen i n 
den Rauchsalon begeben hatte, t r a t e in D i e ­
ne r here in , der au f e inem T a b l e t t e in Paar 
zerrissene Schuhe u n d Handwerkszeug t r u g . 

Das Ü b e r r e i c h t e Ysage d e m Protzen m i t den 
W o r t e n : „ I n Nizza m u ß t e ich I h n e n nach d e m 
Essen etwas vorspie len . Je tz t zeigen Sie uns 
b i t t e m a l I h r e K u n s t . " 

Erkenntlich 
W i l h e l m L e i b i w a r e in u r w ü c h s i g e r Bayer , 

u n d er w a r stolz darauf . B e i e iner vo rnehmen 

Gesellschaft e r k u n d i g t e sich e inma l angele­
gent l ich e in D ü n k e l h a f t e r danach, ob es w i r k ­
l ich w a h r sei, d a ß er, der b e r ü h m t e L e i b i , i n 
seiner Jugend Schafe g e h ü t e t habe. 

„ J a , das s t i m m t " , e r w i d e r t e der M a l e r . U n d 
als er das etwas p ik i e r t e Gesicht des N e u ­
gier igen sah, mein te e r : „ D a s hat m i r nicht 
geschadet, dadurch erkenne ich heute jeden 
Schafskopf auf den ersten B l i c k . " 

Das unbekannte Dritte 
Der G r o ß a d m i r a l von T i r p i t z w a r v o n 

Jugend auf wegen seiner I r o n i e g e f ü r c h t e t . 
V o n seiner F ä h n r i c h s p r ü f u n g w i r d folgende 
Geschichte e z r ä h l t : 

E i n hoher Offizier , de r m i t unendl ich v ie len 
O r d e n u n d S c h n ü r e n g e s c h m ü c k t w a r , f ragte 

„Ich verdoppele die Mitgift, wenn Sie die 
Mutter mit dazunehmen." 

T i r p i t z i m V e r l a u f des Examens nach den 
Namen der d re i g r ö ß t e n Seehelden. Der P r ü f ­
l i n g e r w i d e r t e ohne zu z ö g e r n : „ K a p i t ä n 
Cook, A d m i r a l Nelson und dann — ich b i t t e 
sehr u m Verze ihung — den Namen Euer E x ­
zellenz habe ich n ich t r i c h t i g vers tanden." 

Des Alten Miene taute auf 
Das Problem war gelöst / Von Th. K. Franke 

„Gut , Befehl ist Befehl, ich werde springen, 
aber wehe Ihnen, wenn der Fal lschirm sich 

nicht öffnet ." 

D e r B ä r e n w i r t i s t k l ü g e r als der ganze G e ­
meindera t , sagen d ie Leute . E r ha t au f seiner 
Wiese e in Hote l gebaut, davor e in T a n z ­
p a r k e t t u n d dah in te r e inen Lus tga r ten . D a n n 
h a t er i n den Zei tungen Rek lame gemacht, 
u n d ü b e r Nacht ist das D o r f e in L u f t k u r o r t 
geworden. Jetzt i m Herbst f r e i l i ch s ind vie le 
G ä s t e w iede r abgereist. Abe r E m m y , d ie 
K e l l n e r i n , is t noch da u n d macht der e i n h e i m i ­
schen w i e der f remden Jugend Herzen u n d 
K ö p f e w i l d und h e i ß . E i n W u n d e r ist 's j u s t 
n icht , denn E m m y ist h ü b s c h , s ta t t l ich , sauber 
u n d adret t . A u ß e r d e m spricht sie f r anzös i sch , 
u n d spiel t K l a v i e r . W e n n einer das G l ü c k hat , 
m i t i h r zu tanzen, k a n n e r v o r l au te r W o n n e ­
sel igkei t n icht sprechen. 

De r ä r g s t e Liebeshunger p l ag t den Scheibl 
A lo i s . Z w a r ist er erst zweiundzwanz ig , aber 
eine junge B ä u e r i n au f dem Hofe tat' w o h l 
gut , d ie M u t t e r hat vo r e inem Jahr das Leben 
aufgegeben. A b e r d e m Vater , w i e der davon 
h ö r t , k o m m t der G r i m m . Eine K e l l n e r i n B ä u e ­
r in? Eher w i r d sein B u l l e k r ä h e n u n d der 
H a h n m u h schreien. 

Doch alles Z u - u n d Wide r r eden h i l f t so 
v i e l u n d so w e n i g w i e der K ü m m e l gegen 
P l a t t f ü ß e . Le ich te r ist 's, am M a r t i n s t a g M a i ­
k ä f e r zu fangen, als dem Burschen d ie L iebe 
auszureden. 

Sch l i eß l i ch geht der Bauer z u m B ä r e n w i r t 
u n d r u f t d ie K e l l n e r i n . E i n h ö l l e n s i e d e n d ­
h e i ß e s Kreuzdonne rwe t t e r w i l l er ü b e r sie 

e r g i e ß e n . Doch E m m y n i m m t I h m das W o r t ab. 
„ Ich w i l l i h n j a gar nicht" , sagt sie „ I s t 

v i e l zu j u n g . I ch b i n , en t re nous, sechsund­
zwanzig . Z w a r m e i n Va te r ist auch Bauer. A l s 
ich achtzehn w a r , g ing ich fo r t von dahe im, 
eine S c h w ä g e r i n k a m auf den Hof, u n d i ch 
w o l l t e e twas sehen von der W e l t So b i n ich 
ha l t K e l l n e r i n geworden , e ine rechtschaffene 
K e l l n e r i n , comme 11 faut . " 

Des A l t e n Miene ist be i dieser Rede aufge­
taucht , sein G r i m m is t i n M i l d e gewandel t 
u n d sch l i eß l i ch betrachtet er E m m y gar m i t 
ausgesprochenem W o h l w o l l e n . 

„ W i e a l t b is denn d u ? " forscht E m m y u n ­
versehens. 

„ W i e ? Wer? Ich? M i c h meinst? N a , i ch denk", 
ach tundvie rz ig . " 

„ S o , achtundvierz ig . W e n n d i r den B a r t t a t s t 
abschneiden, s ä h s t noch j ü n g e r aus." 

„ M e i n e n Bar t? Ja, das k ö n n t ' w o h l schon 
sein." 

„ A l s o scher' i h n ab, hernach kanns t m i c h 
he i ra ten . " 

„ W i e ? Made l , i s t das d e i n . . . H i m m e l h a g e l -
donnerpulversack! Das Ist e ine Idee!" 

A l s der Scheiblbauer h e i m k o m m t , s teht A l o i s 
a u f dem Hof . 

„ D a s P rob l em is t g e l ö s t " , sagt der Bauer . 
„ J a ? " f r ag t d e r Junge u n g l ä u b i g . „ B i s t d u 

e invers tanden?" 
„ W o h l , w o h l " , t u t de r V a t e r Bescheid, „ i ch 

he i ra te sie." 

Kopflos 
M ü l l e r : „ A l s damals das Haus h i e r brannte, 

is t Schulz noch e inma l i n das brennende Ge­
b ä u d e e ingedrungen u n d ha t seine Schwieger­
m u t t e r geret tet ." 

M e i e r : „ L e i c h t zu verstehen, daß m a n bei 
sowas den K o p f ve r l i e r en k a n n . " 

G r o ß z ü g i g 
„ E r w i n , das f inde ich aber n icht schön von 

d i r , d a ß d u de in Versprechen n icht h ä l t s t . " 
„ D a s macht doch nichts, l iebe I rene , dann 

gebe ich d i r e in anderes." 

Q u a l i t ä t s w a r e 
„ D i e s e n M a n t e l k a n n ich I h n e n n u r emp­

fehlen, das ist e in Stoff — ich sage I h n e n : 
das reinste Eisen!" 

„ D a n n k o m m t er f ü r m i c h n icht i n Frage; 
was sol l ich denn dami t? W e n n es m a l regnet, 
f ä n g t er doch an zu rosten." 

E ine Frage 
M ü l l e r : . „ S a g e n Sie, w o v o n l eb t denn der 

M ü l l e r eigentlich? Der Mensch ha t doch nie 
Geld , w e n n m a n i h n t r i f f t ; gestern hat te er 
keins, heute hat te er keins . . . " 

M e i e r : „ S o , er w o l l t e Sie w o h l anpumpen?" 
M ü l l e r : „ N e i n , ich i h n . " 

Im E x a m e n 
Professor: „ U n d welche Ans ich t haben Sie» 

H e r r K a n d i d a t , Uber die P l ä n e L u d ­
wigs xrv.?" 

K a n d i d a t : „ G e n a u dieselbe w i e Sie, H e r r 
Professor." 

Ohne Worte 

SSI 

Schachaufgabe 45/64 

Der verg i f te te L ä u f e r 
W e i ß : K g l , D e2, T a l , f l , L c l , d3, S f5, 

B a2, b2, c3, e5, f2, g2, h2 (14). — Schwarz: 
K g8, D d7, T a8, f8, L b7, e7, S c5, B a7, b6, 
c7, d5, f7, g7, h7 (14). 

Offenbar ha t Schwarz die Absicht , d ie S t e l ­
l u n g zu vereinfachen u n d ist bestrebt, abzu­
tauschen. A u s diesem Grunde n i m m t er m i t 
S c5 den w e i ß e n L ä u f e r auf d3. Abe r darauf 
h a t W e i ß nu r gewarte t , denn i n n u r zwei Z ü ­
gen k a n n er d ie schwarze Dame fangen. W i e 
geht das z u machen? 

Besuchskartenrätsel 
E R I C H D A N G L E N 

Welches L a n d i m S ü d e n i s t das Fer ienzie l 
dieses Her rn? 

Silbenrätsel 
A u s den S i lben an — be — be i — ber — chel 

e — e — e — ei — e l — ge — ho — i n — k e 
k e i t — l a — I i — I i — m o r — na — ne — ne 
n e r — nes — n i — o — on — r a — ra — sa 
sau — sehe — sei — sei — sei — ses — si 
t a — te — t i — to — t u — t u r — t u r — v i 
s i n d 18 W ö r t e r nachstehender Bedeutung z u 
b i l d e n . Die ersten und d r i t t e n Buchstaben — 
v o n oben nach unten gelesen — nennen j e ­
w e i l s einen Staat der USA und die entspre­
chende Haupts tad t (ch •= e in Buchstabe). 

1. Geschwulst , 2. S tockwerk , 3. grobe S tof f ­
ar t , auch Pflanze. 4. Wandver t i e fung , 5. Muse 
der Liebesdichtung, 6. l andw. G e r ä t , 7. R e i n ­
he i t , 8. w e i b l . F igur aus „ L o h e n g r i n " , 9. F lach­
l a n d , 10. d ie lebendige S c h ö p f u n g , 11. das 
A l t e r t u m , 12. S i t z m ö b e l , 13. Werkzeug, 14. 
M u s i k i n s t r u m e n t , 15- E i l and , 16. S c h r i f t t u m , 
17, Stadt i n F rankre i ch , 18, Spor tboot . 

Zahlenrätsel 
Jede Z a h l i n den nachstehenden S c h l ü s s e l ­

w ö r t e r n bedeutet einen Buchstaben: 
1. Sache 1 2 3 4 
2. N e b e n f l u ß der H a v e l 5 6 2 3 
3. Diebesgut 7 8 5 9 

D i e so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
b i t t e i n d ie folgende Zahlenre ihe e i n : 

6 8 5 3 2 7 4 5 2 3 1 9 
Das L ö s u n g s w o r t i s t e i n B e r g i m Schwarz­

w a l d . 

Im Handumdrehen 
V o n den nachstehenden W ö r t e r n streichen 

Sie b i t t e j ewe i l s den Anfangsbuchstaben u n d 
f ü g e n d a f ü r einen anderen Endbuchstaben 
h inzu , so d a ß sich neue s innvol le W ö r t e r er­
geben. Die Buchstaben, d ie Sie a n g e h ä n g t 
haben, ergeben h in te re inander gelesen eine 
Oper v o n Bischer. 
Ä r a , he l l , K e i l , A g r a , Linse , R u h , Los . 

Die Schlange 
Es s ind 12 W ö r t e r nachstehender Bedeutung 

zu suchen. Jedes W o r t beginnt m i t dem gleichen 
Buchstaben. Be i r icht iger L ö s u n g ergeben die 
Endbuchstaben, der Reihe nach gelesen, eine 
pferdesport l iche Anlage . 

Kreuzworträtsel Mixrätsel 

1 2 S 4 S * 7 S 

» 
H 

tz II 14 15 

M t; 1» 

M 21 22 21 24 2« 

26 27 21 

29 30 

II ' 12 

» 
— ( 

U 

K r a i n — L e t t e B la s in s t rumen t 

Gent — R e i m = T r u p p e n v e r b a n d 

Edo — A n t e k I " w i t z i g e Kurzgeschichte 

A r a s — B a u m E 3 Landschaft I n Ostafr ika 

Duse — Pa lma i t a l . Inse l s ü d L v . M a l t a 

1. Satzung, 2. Jagdhund, 3. w e i b l . F i g u r aus 
„ D e r fliegende H o l l ä n d e r " , 4. k le ine Schmutz­
teilchen, 5. Schwanzlurch, 6. Abendmus ik , 
S t ä n d c h e n , 7, V o l k i n Jugoslawien, 8. g l ä n z e n d e 
Stoffart , 9. Angeber, 10. Stadt und Provinz i n 
I t a l i e n , 11. Oeffnung i m F a ß , 12. leichte Riemen -
schuhe. 

Waagerecht: 1. Durcheinander , W i r r w a r r , 
5. gehei l igter Brauch , 9. Tiergemeinschaft , 10. 
u n t ä t i g , schlapp, 11. sonderbar, wunde r l i ch , 
12. H i m m e l s r i c h t u n g , 14. W a l d g r u n d s t ü c k , 15. 
griechischer H i r t engo t t , 16. Singvogel , 18. Not , 
A r m u t , 20. Laubbaum, 23. P a p i e r b e h ä l t e r , 26. 
in te rna t . Schr i f t s te l le rbund, 27 griech. Meeres­
g ö t t i n , 28. V e r s e r z ä h l u n g In al t f ranz. Sprache, 
29. B lu t sve rwand te r , Adopt ie r te r , 31. G e l d ­
er t rag , E i n k o m m e n , 32. rechte oder l i n k e B e ­
grenzung, 33. Stadt an de r Mosel , 34. k a l k ­
reicher T o n . 

Senkrecht: 1. hartes M e t a l l , 2. Bewohner 
Westdeutschlands, 3. fe ier l . Gedicht, 4. Sieb, 
Durchschlag, 5. Tu rne rab t e i l ung , 6. D o n a u -
Zuf luß , 7. gebildet , fein, höf l ich, 8. soziale S te l ­
lung , Berufsgruppe, 13. athen. Staatsmann, 15. 
Wasserstandsanzeiger, 17. engl. Adels t i t e l , 19. 
Tempera turzus tand, 20. e igenart ig , fe in , 21. See­
m a n n s l ö h n u n g , 22. S t rom i n A f r i k a , 23. R ö s t ­
brot , T r i n k s p r u c h , 24. Verwand te , 25. T e i l des 
Rhein . Schiefergebirges, 29. griech. G ö t t i n der 
Verb lendung, 30. aromat. G e t r ä n k . 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden W ö r t e r i s t e i n 

Buchstabe zu entwenden, d a m i t d ie „ b e s t o h -
lenen" Begr i f fe , der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch von Fr i ed r i ch dem G r o ß e n ergeben. 

sich — Macht — er — M i r a — Nichte — Stau 
Steine u m — M a i n — i n — v o r n — Ger 
L i s t — W e i n — Neer — de — Rabe — I n n 
L i c h t — Rauch — T e i n — Rede — La ich 
Ner — O m a — n u n — M i s t . 

Konsonantenverhau 
s t t r t r p f n h h l t d n s t n 

A n den r ich t igen Stel len m i t Selbst lauten 
a u s g e f ü l l t , l ies t m a n e inen Spruch. 

D i e Gle ichung geht auf, w e n n die vorstehen­
den Wor tpaa re zusammengezogen und ge­
s c h ü t t e l t werden . Die Anfangsbuchstaben der 
so gefundenen neuen W ö r t e r nennen dann — 
v o n oben nach u n t e n gelesen —- einen 
S c h w i m m s t i l . 

Kombinationsrätsel 
D i e Selbst laute e u s ind den folgenden M i t ­

l au ten d r s t r m so beizuordnen, d a ß sich ein 
Schauspiel v o n Shakespeare e r g i b t 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Schachaufgabe 44/64: 1. Te4 : l Te4: 2. Te4: 

Te4: 3. Ta6 : f Kh5 4. f3 und gegen 5. g4t nebstf 
m a t t g ib t es keine Parade, oder 3 L f 6 4. TtSi 
m i t gewonnenem Turmendsp ie l fü r W e i ß . 

S i l b e n r ä t s e l : l . Deichsel, 2. Adelboden, 3. S i ­
b i r i en , 4. F re iburg , 5. Ä t n a , 6 Haar lem, 7. Neu», 
enburg, 8. Luf tspiegelung, 9. Eirene, 10. Idea l ; 
11. Nachtwache, 12. Dahome, 13. Es tomihi , 14? 
Rheinfelden, 15. S ä n t i s . •» „ D a s F ä h n l e i n der 
sieben Aufrechten" . 

K o m b i n a t i o n s r ä t s e l : D i e R ä u b e r . 
R ä t s e l g l e i c h u n g : a) V o l k , b) Salbe, c) Albe , 

d) Festung, e) ung, f) Umgang , g) Gang, h) Zug? 
x = Volksfes tumzug. 

Wor t f r agmen te : M i t Speck f ä n g t m a n M ä u s e . 
H i e r d a r f gestohlen w e r d e n : Liebe ist e in 

Glas, das zerbricht , w e n n m a n es unsicher oder, 
zu fest a n f a ß t . 

Das Spinnen-Netz : 1. Dakar , 2. I i i e r , 3. Eiger* 
4. Geier, 5. Radar, 6. Ot ter , 7. Stehr, 8. Sefior,' 
9. Edgar, 10 Syrer, 11. Ungar . 12. Eimer , 13. Na­
tu r , 14. Dina r , 15. El ler , 16 Reger, 17. I m k e r ; 
18. Nager. — „ D i e g r o ß e Suender in" . 

K r e u z w o r t r ä t s e l : Waagerecht: 1. M a l , 4* 
Pustel , 9. U l a n , 10. T i a r a , 11. Stufe, 13. Efeu,! 
14. Ta t , 16. Rahel , 18. Degen, 19. Ra, 20. TR,1 
21. Ras, 22. Maat , 24. Elias, 25 Orna t , 26. Rebei 
27. Bagger, 28. der — Senkrecht : 1. Muster , 2.1 
A l t a r , 3. Lau t , 5. sie, 6. Ta fe l , 7. Eren , 8. lau, 1 

12. Etage, 15. These, 16. Re, 17. Wasser, 18i 
Drang , 19. Raabe, 20. Tara , 21 . Ried , 22. M o b ; 
23. Tag. 

Z a h l e n r ä t s e l : S c h l ü s s e l w ö r t e r : 1. Wien , 2. 
Dorf , 3. S t i l , 4. Noah. — L ö s u n g s w o r t : N o r d ­
rhe in -Wes t fa len . 

Konsonan ten -Verhau : Ra t nach der T a ^ 
k o m m t zu spat. 

S i lbendomino : Ben ge l — gel t en — Ten ne 
— Ne ger — ger ben. 

S i l b e n r ä t s e l : 1. An lagekap i t a l , 2. Leibes-, 
Ü b u n g e n , 3. Lieselotte, 4. Elstergebirge, 5, SJH 
s temat ik , 6. Fatalismus. — Alles f l ieß t , " 

Besuch^rtenräisjl.: J u jo s j awjea 

jauchen einem Nebenlaufend 

N„(, Anschrift oder Anruf, w« 

i t , neue»ten PHOENIX-Mod.il 

Hauptvertreter: Josej 
Anruf bitte um 8—12 ( 

UGermsfe: 
am 8. Nove 
68 Stiftung; 
"Hof von Ai 

K O N Z E R T u 
im Saale Pe 
Rosemarie komrr 
von Hannes Pete 
Zwischendurch l 
Inaktive Mitglied 

Kasse 6,30 Uhr — Vor 
W I E D E R H C 

am Diensten 

Großauftrieb an 
und Krammarkt. 
Platzkonzert auf 

T A N Z im Saa 
Ziehung der Ver 

Es ladet freundlichst eir 

leuwertigem Zus tand zu 
Taufen: 
Idilepper D a v i d - B r o w n 
IS, Riemenscheibe, Mah­
len, Pflug (Melo t te ) , -He-

1 Schlepper Dav id ­
en, 25 PS, Riemenischei-

Mähbalken, Hebung; 
ilepper G ü l d n e r 17 PS 
[er Motor b i l l i g m i t M ä h -
a und Hebung; 1 P K W 
Taunus 15 M 8.000,-

I Opel Carawan 1960 
,•; 1 Mercedes 180 D 

[guter Zustand; 1 D K W 
I100OS c o u p é de luxe 
fertig; l Ope l Record 
[guter Zustand. Garage 
EPH A N Y Exp lo i t an t : 

«es ARENS-PIRRETZ, 
Crand'rue, Trois-Vierges , 
I Nr. 986-41 

Krc 
H i r 
Un i 
St.> 

Psstube des Dr. Jur. Robei 
(senbaehstraße 1 

Landverpach 
0UDL I 

Freitag, dem 13. Novemt 
¡30 Uhr wird der unterzeichn 
P BACKES-KOHNEN in Ou 
fnissionseröffnung der eing 

i betreffend die Landverpac 
fzungskommission Thommen 
•wie nachstehend gelegen, : 

ländereien des Gutes "KOL 
I200-_3oo Ar 

{Bindereien gelegen am Or 
I » Lose) 
{frühere Pächter : JODOCY-S 
IJ0DOCY-KIRSCH 
FYEN Johann 
* Bezeichnung der zu verpaef 

| a e f J-oseinteilung, sowie das 
1 -ekretär der Unterstützung 
f ' r n Hubert Aachen in Aldrim 
P d es unterzeichneten Nota 

» k l : 

, ! ^ m i s s i o n e n müssen bis 
f l y ° 4 per Einschreibebrief 

Iter r r d e n u n d z w a r a n d e n 

I stutzungskommission Herr 
fem dressiert sein. 

idrln ' ° n s V o r c i r u c k e s i n d b e i 1 

I n3en und auf der Amtsst 

^ " " g am Sonntag, 8. 1 
i s k u

 e . genannt : Koller 
, erteilen Herr Hubert 

http://PHOENIX-Mod.il


PHOENiX-Nähmaschinen 
Das Urteil mfriedener Hausfrauen lautet: PHOENIX ist 

ein Spitzenqualitätsartikel. Handhabung ganz leicht und 

in 60 Minuten erlernt. Kursus also ganz üben'üssig. Da 

blockieren unmöglich, Störungen fast ausgeschlossen. 

Kluge Hausfrauen kaufen sich die PHOENIX am Haupt­

vertreter telbs'. Dann kaufen Sie billiger, denn Sie 

jiUthen einem Nebenlaufenden keine unnötigen Prozente in die lasche zu stecken. 

Unit Anschrift oder Anruf, werden Ihnen wunschgemäß sofort unverbindlich 2 oder 3 

,,, neuesten PHOENIX-Modelle vorgeführt. Alle Reparaturen stets gratis und sofort. 

uptvertreter: Joseph Lejoly-Livet, Feymonvüle 53 
Aj,ruf bitte um 8—12 oder nach 18 Uhr. 

ieriiislest in AM EL 
am 8. November 1964 
68 Stiftungsfest des Kgl . Musikvereins 
"Hof von Ame l " 

K 0 N Z E RT und Theaterabend 
im Saale Peters 
Rosemarie kommt aus Wildwest, Volksschauspiel in 3 Akten 
von Hannes Peter Stolp und Hans Kirchhoff 
Zwischendurch Musik- und Gesangvorträge 
Inaktive Mitglieder haben freien Zutritt 

Kasse 6,30 Uhr — Vorhang 7,30 Uhr Herzliche Einladung an alle 

W I E D E R H O L U N G am 29. November 1964 

iiMirn ¡1 ARIEL 
am Dienstag, dem 10. November 1964 
Großauftrieb an Zucht- und Schlachttieren, Schweine-, Pferde-
und Krammarkt. Auto- und Maschinenschau 
Platzkonzert auf dem Marktplatz 

T A N Z im Saale Peters ab 12 Uhr 
Ziehung der Verlosung : 13 Uhr 

Es ladet freundlichst e in , der Kgl . Musikverein "Hof von Ame l " 

«tigern Zustand zu 
ilm: 

pper David-Brown 
Riemenscheibe, M ä h -
Pllug (Melotte).-.He-

1 Schlepper Dav id -
25 PS, Riemenischei-

Mäkbalken, Hebung; 
pper Güldner 17 PS 
Motor billig m i t M ä h -
md Hebung; 1 P K W 

Taunus 15 M 8.000,-
el Carawan 1960 

ii 1 Mercedes 180 D 
Ste Zustand; 1 D K W 
1 0 0 O S coupe de luxe 
"ig; 1 Opel Record 
Siter Zustand. Garage 
;tHANY Exploi tant : 

« ARENS-PIRRETZ, 
d'rue, Trois-Vierges, 

St, 986-41 

Das Chiffre-
Geheimnis 

ist unverletzlich 
Wir bitten Sie deshalb 
von jeglichen Anfra­
gen Abstand zu neh­
men. 
Bitte haben Sie dafür 
Verständnis ! 
Die Werbe-Post 

Kronleuchter von echten 
Hirschstangen zu verkaufen. 
Untere B ü c h e l s t r a ß e Nr . 20, 
S t .Vi th . 

Beachten Sie bitte 

den Anzeigen­

schluß für die 

Katharinenmarkt-

Werbe-Post 

Dienstag um 

16.00 Uhr 

«be des Dr. Jur. Robert GRIMAR in St.Vith 
»tahstraße 1 Fernruf: Nr. 280.88 

Undverpachtung in 
0UDLER 

Freitag, dem 13. November 1964, nachmittags 
"hr wird der unterzeichnete Notar in der Wirt-
BACKES-KOHNEN in Oudler, zur oeffentlichen 

Kionseröffnung der eingegangenen Submissio-
«treffend die Landverpachtung der, der Unter-
igskommission Thommen gehörenden Lä'nderei-
*« nachstehend gelegen, schreiten : 

Zu verkaufen: 22 jähr ige r 
Fichtenbestand, 6,5 Morgen, 
sehr gut gelegen. Auskunft 
Werbe-Post. 

Alle 

Melotte-
trzeugnisse 

sowie Melkmaschinen 
für Stall und Weide 
40 Grad Tiefkühltruhen 

Milchtauchkühler 
Kundendienst 

Ersatzteile 
Garantie 

Martin Z IANS 
Schmied N.-Emmels 26 

Telefon 283 80 
Anfrage lohnt sich 

Kaute ständig 

NOTSCHLACHTUNGEN 
•ette undjunge Kälbei 

zu den höchsten Tagespieisen 

PETER M A R A I T E , Rodt 
Tel. St.Vith 486 

H A U S F Ü R 
B I L D U N D 
R A H M E N 

S T . V I T H - T E L , 2 8 2 0 O 

ANKAUb udel VERKAUF 
v. Gebäuden, Land, Wald usw 
Eine Auswahl Käufer oder 
Verkäufer finden Sie nur bei 
dorn Fachmann: Roser Plront, 

Immubillenseechäft 
LIGNEUVILLE, Tel. 33 

Uäckergese l le sucht Stelle 
für Ende November i n ei­
ner B ä d c e r e i - K o n d i t o r e i für 
5 Tage wöchen t l i ch . Aus­
kunft Werbe-Post. 

Zu verkaufen: Brennholz. 
M ö d e r s c h e i d Nr . 20 

Anversois ayant maison a 
Ovifat , cherche servante 
pour accompagner a A n ­
vers - 3 mois max imum a 
Ovi fa t - boj i salaire — ai ­
der par femme a j o u r n é e — 
c o n g é payer — j u i l l e t et 
a o û t l ib re si d é s i r é . Ecrire 
a M m e Pierre Lemaire a 
Ovifat . 

Personenwagen, 7 Steuer-
PS, in bestem Zustand aus 
Privathand, preiswert zu 
verkaufen. A a c h e n e r - S t r a ß e 
71, S t .Vi th . 

Suche junges M ä d c h e n für 
Hilfe i m Haushalt , i n ka th . 
Famil ie . Kleine mod. V i l l a 
in der Umgebung v. A n t w e r ­
pen. Wochenende frei. Te l . 
03/37.15.31. 

freien des Gutes "KOLLER" 
-300 Ar 

tindi 

(13 Lose von je 

dreien gelegen am Ort , genannt "Bonzeler" 
1 Lose) 
fe[e P ä c h t e r •• JODOCY-SPODEN Peter 0,75 Ha 
JOCY-KIRSCH 0,75 Ha 
^ Johann 0,50 Ha 
^ichnung der zu verpachteten Parzelle, die Plä-
u 0 S e ! n , e i ' u n 9 ' sowie das Lastenheft können bei 
H u r ^ e r ^nterstützungskommisslon Thommen 
Hubert Aachen in Aldringen und auf der Amts-

" 6 5 unterzeichneten Notars eingesehen werden. 
W: 

l 9 6 ? ' S S i 0 n e n m ü s s e n b i s spätestens 12. Novem-
^ Per Einschreibebrief bei der Post aufgege-

r,5 e n u nd zwar an den Herrn Präsidenten der 
, ^ungskommission Herrn Christian CALLES in 
'.r adressiert sein. 
.^Vord rucke sind bei Herrn Hubert Aachen in 

a 6 n und auf der Amtsstube des Notars erhält-

Ori!1"19 a m S o n n t a g , 8. 11. nachmittags 2 Uhr, 

Ch9enannt : K o | l e r 

n erteilen Herr Hubert Aachen u n d die Amts-
d e5No«rs 

R. GRIMAR 

Das Landeskredttinstitui für 

die Landwirtschaft 
56, rue Joseph II, 

B R Ü S S E L 

Tel 18-60.00 

Unter 

der Garantie 

des Staates 

IM DIENSTE DER 
LANDWIRTSCHAFTLICHEN 
KLASSE 

Kurzfristige, mittelfristige und 
langfristige KREDITE ZU EINEM 
VERMINDERTEN ZINSSATZ 
Verschwiegenheit, Ermäßigte Ko­
sten, Vertrauen 

Kassenbons für 1, 2, 3, 5, und 10 
Jahre 
Sichere und rentable Anlage 
Intervention des landwirtschaftli­
chen Investierungstonds 
Zinssatz ab 1,75 Prozent 

Kostenlose Auskunft und Autklärung bei : 
H. E. MICHA, 35, rue Abbé Peters, Malmedy 
Telefon 080/772 74 

JETZT SPRACHEN LERNEN 
Englisch, F r a n z ö s i s c h , I t a l i e ­
nisch, Spanisch oder Por tu­
giesisch (Brasil.) daheim i m 
p e r s ö n l i c h e n Fernunterricht 
m i t s t ä n d i g e r Kon t ro l l e des 
zunehmenden K ö n n e n s bis 
zum A b s c h l u ß z e u g n i s . Es 
lohn t sich, den kosten] . 
Prospekt anzufordern. 
Z k k e r t s W.P.C. Sprachkurse, 
D a M ü n c h e n 55. 

V W - B U S , 9 P l ä t z e , i n sehr 
gutem Zustand, w e i l ü b e r ­
zäh l ig , zu verkauten. Te l . 
Raeren 51253. A b 7 Uhr 
abends. 

H m m - i r h S C H A U S 

S I V I T H 
S e l b s t ä n d i g e s M ä d c h e n nicht 
unter 19 Jahre, i n deutsch­
sprechendem, 2-Personen-
hau3halt i n B r ü s s e l gesucht. 
Keine W ä s c h e . Lohn 4.000 Fr 
Soz. Lasten bezahl!. Schrei­
ben oder telefonieren an: 
M m « Henze, 19, Avenue de 
la folle chanson, B r ü s s e l , 
Te l . 480505. 

Suche Stelle als Chauffeur-
Lieferant . Auskunf t Ge­
schäf t ss te l le . 

Metzger lehr l ing für sofort 
gesucht. Metzgerei Michek , 
Recht, T e l . 30 Ligneuui l le . 

Ordentl icher Junge i n die 
Maler- und Anstreicherlehre 
gesucht. Jos. E M O N T S P O H L 
St .Vi th , H a u p t s t r a ß e 72, Te l . 
28090 

Tücht iger , z u v e r l ä s s i g e r 
Chauffeur für Lastwagen ge­
sucht. M a r t i n Jacobs, St .Vi th 
Te l . 49 

Suche guten Chauffeur. 
Auskunf t Geschä f t s s t e l l e . 

T ü c h t i g e r B ü r o a n g e s t e l l t e r 
oder Angestel l te gesucht, 
unter 25 Jahre. Deutsch-fran­
zös isch erforderl ich. Hand­
schriftliche Bewerbungen 
unter Nr . 851 an die Wer­
be-Post. 

S c h ö n e s 6 Monate altes 
Fohlen zu verkaufen. Me-
del l N r . 4 

S c h ö n e W e i h n a c h t s b ä u m e 
zu kaufen gesucht. Schrei­
ben unter Nr . 854 an die 
Werbe-Post. 

Amtsstube von Dr. Juri« Robert GRIMAR, St.Vith 
Wiesenbachsfraße 1 Httmtt Nr. 210 .11 

öffentliche Versteigerung 
Am Donnerstag, dem 19. November 1964, vormittags 
10 Uhr, im Sitzungssaal des Friedensgerichte» In St. 
Vlth, Im Beisein des Herrn Friedensrichters des Kan­
tons St.Vith, und dessen Greffier, wird der unterzeich­
nete Notar, in Gemäßheit des Gesetzes vom 12. Juni 
1816, hierzu bestellt durch Urteil des Gerichtes Erster 
Instanz in Verviers, zur öffentlichen, meistbietenden 
Versteigerung der nachbezeichneten Parzelle schreiten: 

Gemarkung Schönberg: 

Flur 2, Nr. 703/169, am Teich, Acker 

Besitzantritt: sofort. 

Nähere Auskunft erteilt die Amtsstube 

177,59 Ar 

R. GRIMAR 

Rendez-vous im Café-Dancing 
„La orange" - Malmedy, 

37 , rue derrière la Vaulx 

Besitzer : Henri Jansen 

Amüsieren, tanzen und trinken Sie In einer 
gemütlichen Atmosphäre 
Die letztneuen, erfolgreichen Schallplatten I 
Alle Spezialitäten — Täglich geöffnet 

W o h n - E ß z i m m e r und K l a ­
v ie r neuwer t ig , p r e i s g ü n s t i g 
zu verkaufen.St .Vith, Haupt­
s t r a ß e 32 

Z w e i rotbunte, hochtragen­
de Rinder zu verkaufen. L ig ­
neuvi l le Nr . 114 

Katze, S c h w a r z - W e i ß E N T ­
L A U F E N . Wiederbr inger er­
h ä l t Belohnung. Sich wen­
den: Rue du Chateau 212, 
Weismes. 

Ferkel z u verkaufen. Liefe­
rung f re i Haus. Goffinet , 
P r ü m e r b e r g , S t .Vi th .Tel . 308 

1 Partie Ferkel zu verkau­
fen. Meyerode 22 

Lloyd 600 cc i n sehr gutem 
Zustand, 1960, fü r 12.000 Fr., 
5 neue Reifen, n e u « Batte­
r ie , 32.000 k m gelaufen, w e i l 
ü b e r z ä h l i g zu verkaufen. 
Sich wenden an: Roger 
Gerson, Xhof f r a ix 2 1 A bei 
Malmedy, Te l . 77.219. 

Guterhaltener, gebrauchter 
Herd b i l l i g zu verkaufen. 
Auskunf t Geschä f t s s t e l l e . 

Guterhaltene Traktoren v o n 
20-30 PS m i t Hydrau l i k ,Ve r ­
deck u . M ä h b a l k e n zu ver­
kaufen. Schreiben unter N r . 
853 an die Geschä f t s s t e l l e . 

l guterhal tener Dauerbren­
ner sowie e in fast neuer 
Mazoutofen M a r k e »Küp­
persbusch" zu verkaufen. 
K. Thommessen, Hauptstra­
ß e 49, S t V i t h . 

B ä c k e r e i - K o n d i t o r e i M. Col-
lard-Remy, rue d'Andrlmont 
20, Dison , sucht jungen, star­
ken Lehrling oder Hilfs­
bäcker. T e l . 36972/087 Ver-

O n demande jeune fille 
pour aider m é n a g e et ca fé . 
Bon salaire. Loger, nour i t . 
T e l . 082 - 21298 Bastogne. 

Suche junges Mädchen fü r 
Haushal t m i t K i n d e r n , be­
zahlter Ur laub , guter Lohn , 
keine W ä s c h e . Sich wenden 
an : M m e Labr i t t e , 456, route 
de T i l f f , Ang leu r (Liege] 
T e l . 651591 

Mehrere WaldparxeUen i n 
Luxemburg z u verkaufen. 
Anfragen unter N r . 852 an 
die Werbe-Post. 

Waschmaschine m i t Holzfeu­
erung, w i e neu, b i l l i g z u 
verkaufen. Haus N r . 83, 
Montenau . 

Algemene Hypoteek en Kredietkas A. G. 
5, Schutterhofstraat, ANTWERPEN, H. R. Nr. 2113 

(Privatunternehmen laut königl. Beschluß vom 15. 12. 1934) 

S P A R K A S S E : 

Sparbuch : auf Sicht 3,50 % 

: 2 Jahre 4,80 % 

: 5 Jahre 5,40 % 

AUSKUNFT: 

Zweigstelle der ALGEMENE HYPOTHEEK- en KREDIETKAS, 6 Place 
Albert ler, MALMEDY, Tel. 775.89, Hella THUNUS-SERVAJS 

AGENTEN« 

A m e l : Nicolas REUTER, Meyeroder Straße 87b 
Bollingen: Nikolaus Held 
Bulgenbach: Herbert. HECK, Bulgenbach, No. 136 
Elsenborn: Ernst DAHMEN-LITT, Lagerstraße 39, Tel. 46369 
Eupen: Hermann KOCKS, Hütterprivatweg 4, Tel. 525 43 
Heppenbach : Robert SCHUAAACHER, Tel. 198 
Ligneuville: Roger PIRONT, Tel. 33 
Manderfeld: Anton PLATTES, Tel. 1 
Mürringen: Bernard PETERS, Tel. 470 75 Bütlingen 
Raeren: Josef VORHAGEN, Spitalstraße 44, Tel. 51407 
Recht: Frau Fritz THANNEN 
Rocherath: Frau Herbert SERVAIS-RAUW, Tel. 1 
Rodt-Crombach: Michael SCHMITZ 
Ofivat: Joseph ETIENNE, Tel. 462 81 Elsenborn 
Sourbrodt: Frau Siegfried PIRONT, 
S p a : Julien KREUTZ-BINOT, rue Tahan 24, Tel. 71202 
Stavelot: Jean ALARD, rue Xhavee 3, Tel. 403 
Stavelot: Maggy TIXHON, Place St. Remacle, 15 
St.Vith: Frau Aloys FR5RES-KOHNEN, Luxemburger Straße 31 
Weismes: Frau Paul MARQUET-GIET, rue du Bac, Tel. 235 
Welkenraedt-Herbesthal: Robert ZWEBER, Herbesthal, Limburger 
Straße 36 Tel. 80840 
Weywerrzi Mathieu AAREYEN, Weywertz 222b, Tel. 46091 EJsenbom 



S T . V I T H - Tel . 85 

Samstag Sonntag Montag 
8,15 Uhr 4,30 u. 8,15 Uhr 8,15 Uhr 

John Wayne, besser denn je in dem 
FARBFILM 

Die Hafenkneipe 
von lahiti 

Draufgängertum, Humor u. Südsee-Romantik 
ein exuqisiter Dreiklang bester Filmunterhal-

tung ! 
Die Südsee als zauberhafter Hintergrund für 

ein handfestes Abenteuer 

Jugendliche zugelassen 

Tous au bal de la "SAINT MARTIN 

Le dimanche, 8 novembre à 19,30 h. 
en la salle "Belle-Vue" Lez-Malmedy 

Orchestre : "Los-Taschalis 

Mardi, 10 novembre 
Grand feu à Géromont suivi de 

bai 
en la salle "Belle-Vue* 

Invitation cordiale à tous : 
Mme Albert Dinot 

Stiftungsfest des Musikvereins 
"Edelweiß" Crombach 

Am Sonntag, dem 8. November 1964 

Baff 
im Saale Michaeli-Hoffmann 

Es laden freundlichst ein : 
Der Verein und der Wirt 

B U L L I N G E N - Tel. 214 

SAMSTAG SONNTAG 

8.15 Uhr 2 und 8.15 Uhr 

MONTAG 

8.15 Uhr 

Auf vielgeäußerten Wunsch zeigen wir 
nochmal Otto Prennigers gewaltiges, mit­

reißendes Filmwerk. 

mit Tom Tryon — Romy Schneider — John 
Huston — Josef Meinrad — Peter Weck. 

Die ereignisreichen, fesselnden Stationen 
eines ungewöhnlichen Menschenlebens in 
der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen 

in Europa und Amerika. 

In deutscher Sprache 

Zugelassen ab 12 Jahre 

Vorgeschriebene Preise: 30,- 25-, und 40 Fr. 

ILUES-SCHRÖDER, SUITI 
Pulverstr. 6, Tel. 577 (bei Café Nelles), 

DAMEN- UND 
HERRENSA'ON 

bietet Ihnen meine Damen, fortlaufend 

bei 20 Wasserwellen 
10 Dauerwellen 
15 Färbungen 

1 Gratis 
1 Gratis 
1 Gratis 

Krankenversicherung 
V.a.G. Dortmund 

Die große europäische Krankenversicherung 
des Mittelstandes 

— Versicherungsschutz in ganz Europa ohne Mehrbetrag 
— Berufsunfälle, -krankheiten sowie jegliche Unfälle sind 

mitversichert 
— Freie Arzt und Krankenhauswahl 
— Erstattung der Medikamente und Spezialitäten 
— Unbegrenzte Leistungsdauer 
— Garantierte Beitragsrückerstattung von mindestens 
— 25 % des Jahresbeitrages bei Nichtinanspruchnahme 
— Wir zahlen Ihnen auch alle Kosten, welche durch die 

Pflichtversicherung nicht gedeckt sind. 

Zwr> Beispiele unserer Leistungsfähigkeit : 
A An alte Versicherten nach dem Tarif N, die für das 1 3 ? -

stungsjahr 1963 keine Leistungen in Anspruch genommen 
hatten, zahlen wir eine Beitragsrückerstattung von : 

50 % des Jahresbeitrages 

B. Für jeden lag einer notwendigen Krankenhausbehandlung 
(Krankheiten, Operationen, Berufsunfalle u. a.) zahlten 
wir Ihnen ein Krankenhaustagegeld: 

von 500,- Fr. 

Ein 45jähnget zahlt dafür nur 144,- Fr. monatlich. 

GENERALAGENTUR für die Ostkantone ' 

Eupen, König-Albert-Allee 6 - Tel. 527 73 

Erbitte unverbindlich» Beratung i 

Name s , Straße t 

Wohnort Beruf t . 

Wir suchen noch weitere Mitarbeiter ! 

NÄCHKIRMES in W E Y W E R T Z 

Sonntag, den 8. November 

Im Saale "Zur alten Linde" 
Zum Tanze spielt die Kaplie "Manuela 

Es laden freundlichst ein : 
Die Kapelle und der Wirt 

G A G N E Z UNK TOURNEE 

Am Sonntag, dem 8. November 1964 

im Saale Aachen 
Zweite Aufführung des Schauspiels 

Die Försteranni 

und des Lustspiels 

Die Liebesfalle 

Der Theaterverein "Frohsinn" Aldringen 

OFFIZIELLE 

Vertretung 

GARAGE 

Ferdi Heinen 
D E I D E N B E R G 

Tel. Amel 125 

Café a louer, près du camp 
d'Elseaborn, loyer 1500 fr. 
S'adresser a Van den Borrs 
Léon a Sourbrodt. 

Geschäftshaus in St.Vith, 
Mühlenbachstraße 16,zu ver­
mieten. Auskunft: Major-
Longstraße 13 

Phönix-Nähmaschinen 
Die neuen PHOENIX-Nähmaschinen Mo­
delle 1965 sind stärker und noch moderner. 
Sie wiegen: Koffermaschine komplett 15 
bis 20 kg. Andere Oberteile allein auch 
20 kg. Dadurch nähen sie ganz geräusch-
und schwinglos. Sie nähen ganz dünnes 
Gewebe sowie ganz dicken Stoff. Sie be­

sitzen neue nette Farben, neue Patente, neue Leistungsfähigkeit, 
sehr leichte Handhabung. Sie nähen auch weil Festfahren un­
möglich, dauernd störungslos. PHOENIX ist unerreicht, denn 
sie bietet mehr. Entstöfungskundendienst erfolgt stets sofort 
und kostenlos, durch: 

v 

Josef Lejoly-Livet, Faymonville 53 
Anruf bitte um 8 . . . 12 . . . oder 18 Uhr. Tel. Weismes 79140 

ElyséìST. 
B Ü T G E N B A C H - T e l . 283] 

Samstag 8,15 Uhr Mittwoch 8,151 

Ein Kriminalfilm von explosiver Gewalt! 
mit Harry Belfonte, robert Ryan, Ed. Begley 1 

u. v. a. 

Wenig Chancen lür morgen 
Diese Männer sind gefährlicher als DyiJ 
mit, von ihrer verstockten Leidenschaft ge 
eine unheimliche Spannung aus die de 

Höhepunkt entgegen treibt. 
Eine neue mitreißende Meisterleistung | 

In deutscher Sprache 
Jugendliche zugelassen 

Sonntag 2,00 und 8,15 Uhr 
Montag 8,15 Uhr 

Lionel Jreffries, Oliver Reed, June Thot- j 
burn in einem herrlichen Abenteuerfilm in 

cinemascop und prächtigen Farben 

Die schachlachrote Klinge 
Ein Herz im Dienste der Liebe—ein Schwert I 
im Dienste des Königs. Ein todesmutig!! 
Rebell führt die feindliche Uebermaditgamj 
schön an der Nase herum, aber mit heul 

Herzen ist er für die gerechte Sache, 
In deutscher Sprache 

Jugendliche zugelassen 

Mitteilung an die Einwohner von WIRTZ- j 
F E L D I I 

Ihre Kleiderreinigung Depot Küpper-Bruck, I 
vom 10. November — 25. Novemher 201 
Prozent Rabatt I — Gepflegte Arbeit 
schnelle-Bedienung 11 

Sonntagsdienst der Ärzte 
Die Patienten folgender Arzte i 

Dr. Leo Bellefontaine, Dr. Hourlay, Dr. Müller, | 
Dr. Samain und Dr. Viatour, 

werden hiermit benachrichtigt, daß im 

Sonntag, den 8. November o. 11. November I 
DR. MÜLLER mit dem Sonntagsdienst beauf­
tragt worden ist. Telefon Eisenborn 194 

Volksbildungswerk Büdingen 

Dienstag, den 10. November, um 20.00 Uhr 

im Hotel Dahmen, Büllingen 
Rektor Loven zeigt: 

"Winterfreuden in den Bergen" 
in farbigen Lichtbildern 

Alle Filmfreunde, Wintersportler 
und Skiläufer sind herzlichst eingeladen 

T A N Z 
bei "Carola" in Géromont 

am Sonntag, dem 8. November 

Unterhaltung durch die bekannte 
Yolande Duyckaerts 

Eintritt frei Anfang 7 1*' 

KERMESSE à XHOFFRAlX 

Dimanche, 8 novembre 

Qranè îial 
en la salle Emile Servais ( 

avec la formation "Les Guitarres du tonr*^ 

ûie St.Vither Zeitu 
dienstags, donnerst 
and Spiel", „Frau i 

BONN. Das A u ß e n m i n i s t e 
hat die V o r s c h l ä g e der Bi 
bezüglich der „ W i e d e r a n k 
europäischen Probleme ve 
heißt da r in : „Die deutsi 
hat den ü b r i g e n M i t g l i , 

: europäischen Gemeinscha 
| Frankreich, I t a l i en , Luxem 

Niederlanden, V o r s c h l ä g e v 
in einem ersten T e i l eine 

I beit in den Bereichen der 
der Ver te id igungspol i t ik ui 
politik sowie in einem 

i eine For tentwicklung der 
i Einigung auf dem Gebiet d 

und Sozia lpol i t ik vorsehi 
schlage stel len einen Beitr 
mühungen dar, den Zusami 

! Mitgliedstaaten der euro 
meinsehaften zu s t ä r k e n u 

I en und damit der Eingang 
| leren A n t r i e b zu geben. 

Die deutsche Regierung 
| Notwendigkeit einer fo 

europäischen Ein igung als i 
Ben Aufgaben unserer Zeit 

Ausgangspunkt der Uebe 
deutschen Regierung für eir 
arbeit auf den Gebieten d< 
tik, Ver te id igut igspol i t ik ' ur 
tik waren die V o r s c h l ä g e u 
die in den Jahren 1961-62 
der Verhandlungen i n der 
niissipn der sechs 'EWG-StE 
tet worden waren. Die de 
rung hat a u ß e r d e m die f 
belgischen A u ß e n m i n i s t e r s 
Entschließungen des europs 
ments und der Versammln! 
eurppäisichen U n i o n sowie 
schlage in i h re Ueberlegun 
gen." < i i:s.' 

„In einer ersten Phase sc 
gierungen einen engeren Z 
vorbereiten und die Voraus! 
einen Be i t r i t t wei te rer 
Staaten festlegen. Es sollt 
dieser, Phase Konsu l ta t ion 
den Regierungen aufgenom 
mit dem Z ie l , i n a l len wich 
und in erster L in i e i n den 
gemeinsamem Interesse sow 
l'-di zu einer gleichgerichte 
zti gelangen. E i n beratend! 
dessen Mi tg l i ede r von den 
ernannt werden und a l le in 
samen Interesse dienen sc 
die Regierungen u n t e r s t ü t z 
'opäische Parlament sollte 
herein in die poli t ische Zus 
einbezogen werden : Die vo 
Zusammenarbeit so l l der S 
atlantischen B ü n d n i s s e s dier 

»Die deutsche Regierunj 
sich von einer, jeschleunigt 
•idrung der Z o l l u n i o n I m p u 
schnellere . Err ichtung der 
uaion, 

Im Bereich der gemeinsa 
Politik muß bei der schritt! 
^ f ü h r e n d e n Ausgestal tung 
Ordnungen zu gegebener Ze 
rüdssiditigung auch von au 
Agrarpolitik l iegenden Fe 
S (»Wierige Angle ichung der 

JAT1KANSTADT. Hef t ig abj 
" v o n vielen K o n z i l s v ä t e r n 
«Wo das bereits am Freitag 
dg ™ e m a ü b e r die Miss: 

« Kmhe . Z u m ersten M a i 
l ^ s p e r i o d e tagte das 1 
a m Wochenende. 
J m Namen v o n 600 Bischof, 
YLA- B i s d i ö f e aus A f r i k a « a m a i F r i n g s t K ö l n ) > 

einen 
^ s e t z e n . Bei dem Gewidn 
88tz B „ S e i M « ^ » g l i c h , es 
sd,B v *? e r s t f a ö p f e n . Der i 
CL a r d i n a l A k f r i n k ur te i l t , 

r e » Gewicht auf neue M i s 


